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und Sonnabend früh Uhr.
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M 201.

ſchlägt die „Kreuzztg.“ in einer ihrer jüngſten
Nummern in einer Auseinanderſetzung, der ſie den
harmloſen Titel „Freiſinns Taktik und Schmerzen“
giebt. Die Agrarier haben ſich von dem Schlage,
den ihnen die Königsberger Kaiſerrede verſetzte,
längſt wieder erholt. Wenn, wie ſie die Rede
interpretiren, der Kaiſer gewillt iſt, wieder nach
Bismarck'ſchem Rezept Anarchismus und Sozial
demokratie mit Repreſſionsgeſetzen, die immer am
Aeußerlichen hängen blieben, zu bekämpfen, und

wenn dieſes die nächſte Aufgabe des Reiches iſt, ſo
kann es ja den Agrariern nicht fehlen. Zu reactio
nären Geſetzen, die Anderen wehe thun, ſind dieſe
Staatsmänner der Zukunft zu jeder Zeit bereit
geweſen. Auf dieſem Wege ſind ſie gewillt, dem
Kaiſer nicht nur zu folgen, ſondern ihm vorauszu
gehen und ihm die Wege zu weiſen, und ſie halten
es für ſelbſtverſtändlich, daß die tadelnden Worte,
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welche der Kaiſer in Königsberg an die oſtpreußiſchen
Junker richtete, die ſich einige Ungezogenheiten er
laubt haben, nicht ſo ſchlimm gemeint war. Es
liegt ja doch nichts näher, als daß der Kaiſer das
Vergangene mit dem Schleier des Vergeſſens zu
decken wollte, um ſich der Unterſtützung der „Edelſten
der Nation in dem „Kampf gegen die Umſturz
parteien“ zu verſichern. Von den agrariſchen
Fragen abgeſehen, iſt ja nach der Meinung der
„Kreuzztg.“ der Kaiſer ein Herz und eine Seele
mit den Agrariern. „Die ganze (Königsberger)
Rede, ſchreibt ſte, verrieth eine Gedankenwelt, welche
ſich ziemlich mit der unſrigen deckt, dadurch aber
einen diametralen Gegenſatz zu den Anſchauungen
des Freiſinns darſtellt.“ Was ſich deckt, iſt freilich
nur der obendrein mißverſtandene Aufruf zum
Kampf gegen den Umſturz. Der ganze übrige Jn
halt der Rede richtet ſich gegen die „gewerbsmäßige
Oppoſition der oſtpreußiſchen Junker, die auch
heute noch fortdauerk.
„Kreuzztg.“ fort, haben die freiſinnigen Blätter oft
dem Kaiſer nahe zu legen geſucht, daß er den
Antiſemitismus für eine „Schmach“ erkläre, und
was iſt nicht Alles hinter den Couliſſen geſchehen,
um ein ſolches „Kaiſerwort“ zu erreichen. Es iſt
nicht erfolgt.“ Die „Kreuzztg.“ renommirt hier mit
Couliſſengeheimniſſen, die nicht exiſtiren wie die
Reichsregierung und die preußiſche zum Antiſemitismus
ſtehen, iſt kein Geheimniß und das Agrarierblatt
giebt ſich vergebliche Mühe, wenn es inſtnuirt, daß
in dieſer Hinſicht der Kaiſer an der Spitze der
TivoliKonſervativen gegen die Regierung Oppoſition
mache. Es kommt aber noch beſſer. „Unendliche
Mühe, ſagt die „Kreuzztg.“, hat man (nämlich der
Freiſtnn) ſich gegeben, den Kaiſer für „modern“
parlamentariſche Auffaſſungen, für liberaliſtiſche Ver
faſſungsideen zu gewinnen; ſtatt deſſen mußte man
das Wort x me wea nata corona hören.“ Will
die „Kreuzztg.“ damit ſagen, daß der Kaiſer durch
Berufung auf das Wort ſeines Vorgängers einen
Gegenſatz zu der liberalen Auffaſſung des Verhält
niſſes von König und Volksvertretung habe kon
ſtatiren wollen Der Kaiſer erinnerte die Junker
an die Geſchichte ſeines Hauſes „Wie oſft, ſagte er,
haben meine Vorfahren Jrregeleiteten eines einzelnen
Standes zum Wohle des Ganzen entgegentreten
müſſen Der Nachfolger deſſen, der aus eigenem
Recht ſouveräner Herzog in Preußen wurde, wird
dieſelben Bahnen wandeln, wie ſein großer Ahne,
und wie einſt der erſte König „ex me wea nata
corona ſagte und ſein großer Sohn ſeine Autorität
als einen „rocher de brovze“ ſtabilirte, ſo vertrete
auch ich gleich meinem kaiſerlichen Großvater das
Königthum aus Gottes Gnaden.“ Daß dieſe
Worte nicht an die Adreſſe der Liberalen gerichtet
waren, ſondern an die Junker, deren Vorfahren
einſt einem preußiſchen Fürſten zu Gemüthe zu
führen ſich erdreiſteten, daß ſte vor den Hohen-
zollern im Lande geweſen, verſteht jedes Kind.
Das Wort des „großen Königs“ war ja auch an

„Wie eindringlich, fährt die

Junker gerichtet, die die Bewilligung der
Kriegsgefälle den Ständen vorbehalten wiollten.
„Die Hubencommiſſion (d. h. die Commiſſion,
welche die künftige Art der Erhebung der Kriegs
gefälle feſtſtellen ſollte), ſchrieb der König an den
Rand ihrer Eingabe, ſoll ihren Fortgang haben.
Jch komme zu meinem Zweck und ſtabilire die
Souveränität und ſetze die Krone feſt wie einen
rocher von bronze und laſſe den Herren Junkers
den Wind vom Landtag. Man laſſe den Leuten
Wind, wenn man zum Zwecke kommt.“ Wer unter
dieſen Umſtänden im ſtillen Kämmerlein Anſchauungen
huldigt, die auf eine Verſöhnung des Kaiſerworts
hinauslaufen, wird ja die „Kreuzztg.“ wiſſen. Wenn
ſchließlich das edle Blatt dem Freiſinn begreiflich
zu machen ſucht, daß der „antiagrariſche Gaul“ ihn
zu Falle bringen werde, weil in den Städten ihm
die Sozialdemokraten und die Antiſemiten, auf dem
platten Lande ihm die Agrarier das Feld ſtreitig
machen, auf dem platten Lande aber ſeine letzte
Chance liege, ſo weiß man nicht recht, an welche
Adreſſe dieſe Sätze gerichtet ſind. „Der Freiſinn,
wird da geſagt, kann nichts Ungeſchickteres thun, als

den berechtigten Forderungen der Landwirthe ent
gegenzutreten. Die Mär von dem Segen des
ruſſiſchen Handelsvertrags, der Verderblichkeit land
wirthſchaftlicher Zölle glauben die Bauern ja doch
nicht. Nun hat der Freiſinn thatſächlich nichts
anderes gethan, als die Regierung unterſtützt, da ſie
die landwirthſchaftlichen Zölle ermäßigte und den
Handelsvertrag mit Rußland trotz allen Tobens der
Agrarier abſchloß. Jndireck macht die „Kreuzztg.“
alſo der Regierung den Vorwurf, daß ſie den be
rechtigten Forderungen der Landwirthe entgegen
trete. Es klingt wie eine Warnung an die Regierung,
wenn das Agrarierblatt daran erinnert, wie ſchlechte
Geſchäfte mit dem Kampf gegen „agrariſche For
derungen“, nämlich bei den Wahlen zu machen
ſind. Und deshalb ſchließt die „Kreuzztg.“ mit der
ſtolzen Erklärung, daß „die konſervative Partei, ge
tragen von dem Vertrauen der Landbevölkerung, auf
einer beſſeren Baſis als je ſteht und nicht die ge
ringſte Urſache hat, den kommenden Eventualitäten
kleinmüthig in's Auge zu blicken nämlich trotz
der Königsberger Kaiſerrede! Deutlicher
kann man nicht wohl ſein.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-UNugarze. Das ungariſche Mag
natenhaus hat am Mittwoch nach kurzer Spezial
debatte die Vorlage betr. die ſtaatliche Matrikel-
Führung in dritter Leſung mit überwältigender
Mehrheit unter Eljenrufen angenommen. Hiermit

iſt die Einführung der Civilehe und des Civil-
ſtandsregiſters entſchieden.

Nußtand. Der Kaiſer fühlt ſich, wie die
„Köln. Zeitung“ aus Petersburg meldet, laut den
letzten Nachrichten aus Livadia dort beſſer der
Zar beabſichtige erſt Ende Ockober nach Korfu zu
reiſen. Der Großfürſt Georg begiebt ſich auf
den Rath der Aerzte in den nächſten Tagen nach
AbasTuman im Kaukaſus in Begleitung des Arztes
Popow. Statt des Letzteren begleitet Weljaminow
den Kaiſer nach Korfu. Profeſſor Leyden
hat, wie die „Frkft. Zig. meldet, von dem
preußiſchen Kultusminiſter einen län geren Urlaub
erhalten, weil er mehrere Wochen, vielleicht auch
Monate, bei dem Zaren bleiben wird. Seine aber
malige Berufung iſt nicht auf direkte Nachrichten
über eine Verſchlimmerung des Zuſtandes des
Zaren zurückzuführen.
täten herrſcht nach wie vor eine verhältnißmäßig
günſtige Auffaſſung über den Verlauf der Krankheit.
Auch die „Berl. N. N.“ melden, daß Profeſſor Leyden
alle Anſtalten für eine längere Abweſenheit getroffen und
ſeine geſammte umfangreiche Berliner Praxis Herrn
Oberarzt Dr. Klemperer übertragen hat. Voraus
ſichtlich werde Prof. Leyden während des ganzen

Bei den mediziniſchen Autori
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Wochenſchrift „The Speaker“ theilt die folgende
charakteriſtiſche Aeußerung des Zaren mit „Es war
vor einigen Jahren, als der Zar, nachdem er einige
glückliche Wochen bei dem König Chriſtian und der
Königin Luiſe in Dänemark zugebracht hatte, ſich
zur Abreiſe anſchickte. Er verabſchiedete ſich von
ſeinen Lieblingsnichten, den Töchtern des Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales, küßte ſie auf die
Wangen und ſagte dann: Jhr geht nach eurer
glücklichen engliſchen Heimath, ich kehre in mein
ruſſiſches Geſängniß zurück.“ Nach einer Peters
burger Meldung der „Pol. Corr.“ wird bei der
Einſetzung der Regentſchaft während des
Aufenthaltes des Zaren in Korfu dem Thronfolger
zwar die Stellvertretung des Zaren in der Aus
übung der höchſten Regierungsgewalt übertragen
werden, jedoch mit der Beſchränkung, daß der Zar
die aller wichtigſten Angelegenheiten ſeiner
eigenen Entſcheidung vorbehält.

Frankreich. Jn der Budgetcommiſſion
der Deputirtenkammer erklärte am Mittwoch der
Kriegsminiſter General Mercier, Dank
der im Budget vorgeſehenen Credite werde ſich im
Jahre 1895 der Effektivbeſtand der Armee
auf 540000 Mann anſtatt der bisherigen 505 000
Mann ſtellen. Der gegenwärtige Beſtand ſei übrigens
für die Ausbildung der Truppen und für die Be
dürfniſſe einer Mobiliſation ausreichend. Der
Miniſter bat die Commiſſion, die von dem Bericht
erſtatter vorgeſchlagene Erhöhung der Credite an
zunehmen. Die Commiſſion lehnte jedoch dieſe
Erhöhung ab. Die Budgetcommiſſion hat am
Mittwoch den ganzen Kriegsetat, der ſich auf 600
Millionen beläuft, angenommen.

Belgien. Eine Demonſtration gegen die
Schutzzollpolitik der belgiſchen Regierung fand
am Mittwoch in Antwerpen, ſtatt. 50 Trans
parente wurden im Zuge getragen, welche die Jn
ſchriften trugen „Nieder mit den Aushungerern!“
Um 11 Uhr abends verſammelten ſich die Theil
nehmer in der Börſe, wo der Bürgermeiſter
von Antwerpen eine Rede gegen die Zölle

hielt und auf die Gefahr hinwies, welche die
Schutzzollpolitik für den Hafen von Antwerpen mit
ſich bringe.

Eglaed. Zur Madagaskar-Frage hat
der „Pol. Corr.“ zufolge das engliſche Kabinet
in Paris erklären laſſen, daß es nicht nur gegen
die Entſendung des Abgeordneten Le Myre de
Vilers nach Tananarivo, ſondern auch gegen eine
militäriſche Unternehmung Frankreichs nach Mada
gaskar keine Einwendungen erheben werde. Es
werde auch engliſchen Offizieren nicht geſtattet,
die madagiſiſchen Truppen zu befehligen. Nur über
jene engliſchen Offiziere, die den engliſchen Dienſt
verlaſſen haben, oder über engliſche Civiliſten habe
es keine Macht. Danach fallen alle Angaben über
engliſch franzöſiſche Verwickelungen wegen der Dinge
in Madagaskar in ſich zuſammen.

Rum äeeiezr. Die Prinzeſſin Marie von
Rumänien, die Gemahlin des Prinzen Ferdinand
des präſumtiven Thronfolgers von Rumänien, iſt
von einer Tochter entbunden worden.

Vom gſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz

welche neuerdings eingetroffen ſind, laſſen keinen
Zweifel darüber, daß die japaniſche Flotte
üngehindert im Golf von Petſchili kreuzt
und jeden Augenblick eine beſtimmtere Nachricht
über eine Landung von japaniſchen Truppen

auf chineſiſchem Gebiet zu erwarten ſteht.
Vorläufig ſchwirren nur allerhand unbeglaubigte
Gerüchte umher. U. a. wird dem „Reut. Bur.“

aus Shanghai vom Mittwoch gemeldet, nach einem
nicht als authentiſch bhetrachteten Gerücht ſeien
40000 Mann Japaner bei Shanhaikwan gelandet
und hätten den Telegraphendraht durchſchnitten.

Winters von Berlin abweſend ſein. Die engliſche Ein anderes Gerücht meldet, eine weitere Streit
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macht ſei bei Newchwang gelandet, mehrere japaniſche
Kriegsſchiffe ſeien in der Nähe des Hafens von
Taku geſehen worden. Damit will wenig überein
ſtimmen eine Meldung der „Times“ aus Tientſin,
wonach die japaniſche Flotte bei dem letzten See
gefecht einen bedeutend größeren Schaden gelitten
haben ſoll, als man bisher geglaubt habe. Die
Japaner ſuchen ihre Verluſte möglichſt zu verbergen.
Der japaniſche Admiral machte in den letzten Tagen
mit weißgefärbten Schiffen, die den Typ von
Panzerſchiffen hatten, eine Demonſtration, während
zwei Kreuzer regelmäßig in der Nähe der Shantung
Halbinſel bemerkt wurden.

Die Chineſen vertreiben ſich inzwiſchen, bis ihnen
die Japaner wieder einen entſcheidenden Schlag bei
gebracht haben, die Zeit init der Fabrikation von
Lügenberichten. So wird dem „Reut. Bur.“ aus
Shanghat gemeldet, am Dienſtag habe zwiſchen den
Avantgarden der Japaner und der Chineſen nördlich
des Yalufluſſes ein Gefecht ſtattgefunden, die Japaner
ſeien zurückgeworfen und gezwungen worden, wieder
über den Fluß zurückzugehen. Die Ausbeſſerungen
der chineſiſchen Kriegsſchiffe in Port Arthur ſollen
angeblich beendet und die chineſiſche Flotte am
Mittwoch wieder in See gegangen ſein.

Ueber die chineſiſchen Anleijheverhand-
lungen in Berlin erfährt die Frkf. Ztg. daß
China thatſächlich eine Anleihe aufzunehmen beab
ſichtigt, die Bedingungen ſollen jedoch derartige ſein,
daß man deutſcherſeits bisher darauf einzugehen
ablehnte. Außerdem iſt der Betrag verhältnißmäßig
ſo gering, daß man befürchten müſſe, die eigentliche
Kriegsanleihe ſchon ſehr bald folgen zu ſehen, und
dieſe würde natürlich auf die eventuell jetzt zum
Abſchluß kommende Anleihe drücken. Es ſei daher
ſehr zweifelhaft, ob es zu einem Abſchluß kommt.

Die Geſandten Englands und Rußlands
ſind in Tientſin eingetroffen und werden ſofort nach
Peking abgehen

Wie der „Köln. Ztg. gemeldet wird, gehört
Deutſchland nicht zu den Mächten, welche
eine Jntegrität Koreas verbürgen. Das
Zuſammenwirken Deutſchlands beſchränke ſich viel
mehr auf den gemeinſamen Schutz der Europäer in
China. Danach war eine geſtrige Meldung des
„Reuter ſchen Bureaus verfrüht, wonach die Mächte
insgeſammt ſich für Erhaltung der Selbſtſtändigkeit
Koreas erklärt haben ſollten.

Zum Schutz der deutſchen Miſſionen in
China hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg. mittheilt,
die Reichsregierung gleich bei Beginn des Krieges
bei der chineſiſchen Regierung Schritte gethan, um
die Provinzialbehörden zu beſonderen Eifer anzu
regen, damit dieſelben allen Agitationsverſuchen ent
gegentreken und den Miſſionen ihren Schutz an
gedeihen laſſen

Die neueſten vom japaniſch chineſiſchen Kriegs
ſchauplatz eingetroffenen Nachrichten haben es, wie
die „Poſt“ mittheilt, als wünſchenswerth erſcheinen
laſſen, daß ſo bald als möglich die Kreuzerdiviſion
unter deren Geſchwaderchef formirt wird und die
Flagge eines deutſchen Admirals in jenen Gewäſſern
weht. Aus dieſem Grunde wird ContreAdmiral
Hoffmann und der neue Flagg Lieutenant zur
Kreuzerdiviſion, Lieutenant zur See Deimling,
nicht die Jndienſtſtellung der „Jrene“ und deren
Auslaufen aus der Heimath abwarten, ſondern be
reits gegen den 20. d. M. die Reiſe nach Oſtaſien,
zu welcher ein Schnelldampfer der betreſſenden Linie
Henutzt wird, antreten. Der Kreuzer „Jrene“ wird
mit dem 1. November in Dienſt geſtellt werden.
Allerdings wird das Schiff im günſtigſten Falle
kaum vor der zweiten Novemberhälfte ſeine Reiſe
nach Oſtaſien antreten können.

Deutſchland.

Berlin, 12. October. Der Kaiſer nahm am
Mittwoch Nachmittag im Jagdſchloß Hubertusſtock
den Vortrag des Präſidenten des Staatsminiſteriums,
Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg entgegen,
der am Abend wieder nach Berlin zurückkehrte.
Außer der Kaiſerin und dem Vertreter des
Kaiſer s wird auch der Kultusminiſter zur Feier
der Einweihung der Domkirche in Schleswig an
weſend ſein. Die Kaiſerin begiebt ſich unmittelbar
nach Schluß der Feier zum Beſuch ihrer Schweſter
nach Glücksburg.

er König von Griechenland und
Prinz Heinrich von Preußen) wurden nach
nach dem „Rhein. Kur.“ am Donnerstag zum Be
ſuch der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Fried-
richshof erwartet, wo der Statthalter Fürſt Hohenlohe
bereits am Mittwoch Abend eingetroffen war. Prinz
Waldemar und Prinzeſſin Feodora weilen ſchon ſeit
längerer Zeit bei ihrer kaiſerlichen Großmutter.

er Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſitzung zuſammen. Demſelben ſind
der Etat des Reichsamts des Jnnern für 1895/96,
die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der
Landesverwaltung von ElſaßLothringen für 1893 94,
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ſowie der Entwurf einer Anweiſung Zur chemiſchen
Unterſuchung des Weines zugegangen.

Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt, wie wir hören, zum Freitag zu einer Sitzung
berufen, in welcher die Berathungen der im Miniſte
rium des Jnnern ausgearbeiteten Geſetzentwürfe,
betreffend Abänderung des Vereins und Verſamm

lungsrechts u. ſ. w., beginnen ſollen.
(Der Miniſterpräſident Graf Eulen

burg) iſt Mittwoch Abend aus Hubertusſtock zurück
gekehrt. Da Miniſter Miquel von ſeinem Ausfluge
nach Schleſten an demſelben Tage wieder eingetroffen
iſt und Miniſter Boſſe Donnerstag Abend erwartet
wird, ſo wird das Staatsminiſterium am Freitag
vollzählig ſein. Von einer Verſchiebung des Miniſter
raths auf Sonnabend haben wir nichts gehört.
Nach Zeitungsmeldungen geht Miniſter Eulenburg
am Sonnabend nach Frieſack zur Enthüllungsfeier.

(Der „Reichsanzeiger“) meldete in ſeiner
MittwochsNr. Angekommen S. Exs. der Präſident
des königl. Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern,
Graf zu Eulenburg aus Oſtpreußen. Die
neuliche Nachricht der „Kreuzztg.“, Graf Eulenburg,
der zu einem Familienfeſte nach Oſtpreußen gereiſt
ſei, werde ſich von dort auf Einladung des Kaiſers
zur Jagd nach Hubertusſtock begeben, beruhte alſo

gelinde geſagt auf einem „Mißverſtändniß“,
welches, abſichtlich oder nicht, die Wirkung haben
ſollte, den Grafen Eulenburg als den bevorzugten
Vertrauensmann des Kaiſers erſcheinen zu laſſen.
Graf Eulenburg iſt thatſächlich am Mittwoch früh
und zwar, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, aus Oſt
preußen wieder hier eingetroffen und hat ſich an
demſelben Tage Nachmittag nach Hubertusſtock be
geben, offenbar um dem Kaiſer über ſeine geſetz
geberiſchen Pläne Vortrag zu halten.

(Ueber eine feierliche Einweihung
des neuen Reichstagshauſes) ſind noch keine
näheren Beſtimmungen getroffen. Wahrſcheinlich
wird dieſelbe nach der Eröffnung der Seſſion im
weißen Saale ſtattfinden. Für die Berufung des
Reichstags iſt der 17. November in Ausſicht ge
nommen.

GSchrecklich!) Die Bismarck ſchen „Berl.
N. Nachr.“ haben es glücklich herausgebracht. Herr
Liebknecht, erzählen ſie, ſoll in einem Jnterview
mit dem Vertreter des Pariſer „Matin“ erklärt
haben, er bewundere den neuen Reichskanzler aufs
höchſte. Der ſei ein Gentleman und ein Freund
des Friedens, aber er ſei nicht in der Lage, die
Fragen, welche Deutſchland und Frankreich trennen,
zu löſen. So der Bericht der „Berl. N. Nachr.
Jm Bericht des „Matin“ klingt die Aeußerung
Liebknechts doch etwas anders. Auf die Frage des
Jnterviewers Glauben Sie, daß die gegenwärtige
Agitation gegen Caprivi von Erfolg gekrönt ſein
wird läßt der „Matin“ den Herr Liebknecht alſo
antworten „Jch bin überzeugt, Bismarck und ſeine
Partei werden ihren Macchiavelismus umſonſt auf
gewendet haben. Jm Gegenſatz zu Bismarck
iſt Caprivi ein Gentleman“. Davon, das
Liebknecht den neuen Reichskanzler aufs höchſte be
wundere, iſt, wie man ſieht, im „Matin“ nicht die
Rede und als Gentleman wird Caprivi nur „im
Gegenſatz zu Bismarck bezeichnet.

Gewiſſen Marineenthuſiaſten) ſcheint
es auf ein bischen Beunruhigung mehr oder weniger
nicht anzukommen. Jn einem Artikel des „Hamb.
Correſp.“ über den „Schutz der deutſchen Jn
tereſſenin China und die deutſche Kreuzer
flotke“ wird an die Entſendung von deutſchen
Kriegsſchiffen nach den chineſiſchen Gewäſſern zu
nächſt die Bemerkung angeknüpft, es ſei dadurch
„eine Beruhigung der öffentlichen Meinung“ bezüg
lich der Sicherheit der deutſchen Angehörigen in
China eingetreten. Man glaube durch die Auf
biekung dieſer Macht die deutſchen Jntereſſen geſichert,
die Deutſchen ſelbſt hinreichend geſchützt. Der Ver
faſſer weiſt dann eingehend nach, daß dieſe Anſicht
eine optimiſtiſche ſei und knüpſt daran eine Polemik
gegen den Reichstag wegen Nichtbewilligung einzelner
im Marineetat geforderten Schiffsbauten und einen
Tadel des Reichsmarineamts, weil daſſelbe auch in
dem neuen Etat trotz der üblen Erfahrungen nur
einen größeren und zwei kleinere Kreuzer Fordere.
Wer dieſen Artikel in gutem Glauben lieſt, wird
allerdings von dem Optimismus, daß für die Sicher
heit der Deutſchen in China geſorgt ſei, gründlich
kurirt werden. So wird die öffentliche Meinung
in Deutſchland abſichtlich beunruhigt, lediglich um
für die Bewilligung neuer Kreuzer im Reichstage
Stimmung zu machen.

(Die verhafteten Oberfeuerwerker-
ſchüler) In der MittwochsNacht trafen drei
Oberfeuerwerkerſchüler aus Magdeburg in Berlin
ein, um in ihre Kaſerne zurückzukehren. Sie er
zählten, ſie ſeien nach einigen Verhören entlaſſen
worden. Die Stimmung unter den Verhafteten ſei
keine gedrückte, da ſie ſich keiner politiſchen Umtriebe
bewußt ſeien. Jm Ganzen ſind bis jetzt 8 Ver
haftete entlaſſen worden, da ſich herausſtellte, daß

dieſelben beurlaubt waren, als der Spektakel in der
Kaſerne ſich abſpielte.

(Antiſemitiſches.) Dem Bericht über die
gntiſemitiſche Verkrauensmänner- Ver
ſammlung in Eiſenach iſt noch hinzuzufügen, daß
der Abg. Böckel, für deſſen Aufnahme in die
Partei ſelbſt die norddeutſchen Antiſemiten einzu
treten abgelehnt hatten, den Berathungen beigewohnt
hat. Ob Böckel Garantien für ſein künftiges Wahl
verhalten gegeben hat, wiſſen wir nicht.

(Derſtändige Ausſchuß des Kolonial
raths) iſt am Donnerstag zuſammengetreten, um
über die Frage des Eiſenbahnbaues in Oſtafrika zu
berathen. An demſelben Tage trat auch ein be
ſonderer Ausſchuß zur Verathung der Beſiedelung
der deutſchen Schutzgebiete zuſammen.

Provinz und Umgegend
4 Eisleben, 10. Oct. Neue Exderſchütte-

rungen haben am Sonntag und Montag Abend
hier ſtattgefunden. Sie äußerten ſich auch diesmal
durch ſchwankende Bewegungen des Erdbodens,
während der charakteriſtiſche ſtarke Schlag fehlte.
Die Gasanſtalt ſieht ſich faſt außer Stande, die
fortwährend eintretenden Rohrbrüche ihrer Gas
röhren umgehend zu beſeitigen. Es entflieht dieſen
Röhren infolgedeſſen eine erhebliche Menge Gas, ſo
daß an verſchiedenen Stellen auf der Straße der
ſtarke Gasgeruch bemerkt wird. Das Kaiſerſche
Eckhaus in der Zeißingſtraße, das beſonders feſt
und ſtark conſtruirt iſt und ſich bisher den Zer
ſtörungen gegenüber ziemlich unanfechtbar verhielt,
iſt in den letzten Tagen augenſcheinlich recht ſtark
mitgenommen worden.

F. Meiningen, 10. Oct. Paul Lindau iſt
zum Jntendanten des hieſigen Hoftheaters berufen
und hat die Stellung angenommen. Auf Schloß
Altenſtein, wo Lindau ſoeben als Gaſt des Herzogs

von Meiningen weilte, ſind, nach dem „B. Be
die Vereinbarungen getroffen worden, und am
1. April 1895 wird Lindau ſeine Stellung äntreten.

Gera, 10. Oct. Der Abgeordnete Obevſt
lieutenant J. Baumbach in Kaimberg hat je
1000 Mk. den Altenburger und Reußiſchen Krieger
vereinen zu Weihnachtsſpenden überwieſen

Deſſau, 10. Oct. Heute Morgen 5 Uhr
brach in dem Hinterhauſe des Bäckermeiſters
Dannenberg in der Flöſſergaſſe Feuer aus.
Da das Feuer zuerſt unten brannte, ſo konnten ſich
die Bewohner nur durch Herabſpringen
retten. Einer alten Frau wurde ein Arm verletzt
ihr Mann erhielt Brandwunden im Geſicht, und
ſein Haar wurde abgeſengt. Zwei Kinder konnten
noch im letzten Augenblicke von Feuerwehrleuten
gerettet werden. Die Hintergebäude ſind vollſtändig
niedergebrannt. Zu bedauern ſind zwei Familien,
welche nichts retten konnten die eine hatte ver
ſichert, aber die Police nicht erneuert, die andere
hatte gar nicht verſichert. Das Feuer wurde bald
bewältigt.

Mahls dorf (Altmark), 9. Oct. Der 17 jähr.
Schmiedelehrling Sommer benutzte während eines
Tanzvergnügens die Zeit, wo ſein Meiſter Albrecht
mit ſeiner Frau von Hauſe abweſend war, um in
deren verſchloſſene Wohnung einzudringen und etwa
380 Mk. und eine Taſchenuhr zu ſtehlen. Darauf
ſetzte er die Stube in Brand, ging in das
Wirthshaus zurück und ſpielte Karten. Zum Glück
kamen der Schmiedemeiſter Albrecht und ſeine Frau
bald nach Hauſe zurück und konnten ihre beiden
Kinder retten, die in einem Nebenzimmer ſchliefen
und in großer Gefahr ſchwebten, in dem Rauche zu
erſticken. Der jugendliche Verbrecher wurde bald
darauf verhaftet und hat ein Geſtändniß abgelegt.

Leipzig, 10. Oet. Jn der letzten Nacht hat
ſich in Lindenau ein ſchrecklicher Fall er
eignet, dort vergiftete ſich ein 20jähriger Bild
hauer, Namens Richard Heinrich Beyer, in der
elterlichen Wohnung. Zu derſelben Zeit nahm ſich
die 19 jährige Tochter des Kohlenhändlers Winkler,
Anna Winkler, ebenfalls in der elterlichen Woh
nung durch Gift. das Leben. Der Selbſtmord
beider jugendlicher Leute ſteht in innigem Zuſammen
hang denn beide gingen ſeit einigen Jahren als
Liebesleute zuſammen, und noch in der letzten Nacht
waren ſte bald bis 12 Uhr zuſammen geweſen, wo
bei ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach den Plan, ſich
das Leben zu nehmen, gefaßt haben. Die Aus
ſichtsloſtgkeit, bald heirathen zu können, ſcheint, dem
„Lpz. Tgbl.“ zufolge, der Grund zu der That ge
weſen zu ſein, wenigſtens iſt kein anderes Motiv zu
finden. Der junge Mann ſollte heute zum Militär
eintreffen. Heute Nachmittag wurden 2 Kinder
aus Naumburg im Alter von 7 und 11 Jahren

auf dem Thüringer Bahnhofe angehalten die Kinder
befanden ſich im Beſitze von zwei Hundertmarkſcheinen
und 9 Mk. einzelnem Gelde; ſte hatten ihren Eltern
das Geld entwendet und wollten nach Bremen
reiſen.
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e z o e min der
Den hohen Herrſchaften, ſowie einem hoch

ber die Tanzunkerricht. e Von Sonnabend verehrten Publum zur Nachricht daß diee e den 13. d. M. aber i enge daß „Reichskrone für Damen 5 Uhr, für ſte et in roer Pfannen umd Spriß uchen
n de Herren 8 Uhr. Gefl. Anmeldungen werden Sonntag den 14. d. M. beginntän. ne in Woſtürsſte r n gern ange uswahl Gleichzeitig empfehle täglich friſchn v Mag dann 9 gZKohrenköpfe, Außtorten undWahl 34 d ah kör Ohren Jasen- und Halskranke h Körkchen. Jellontörtchen,nial hin m e e 8 8 9 do e r v ſ3orm. 9 10 und Nachm. 3--4 Vindbeunte mit agſa neen um er Male s n an tDr. A. fischer u e e e tet9 b 8ein he beliebt geworden ſindedeling Mein Geſchäft befindet W. A. Nagelſich jetzt Lauchſtädter Str 18.d e tgſt 39r 9 P Lampen Schirme,1 F. Rath Goldarbeiler Eampen Rorhänger, de e e e e 2 ampen- Schleier55 7 e pſiehlt billigſt die Papierhandlung vono men en ine werden ſchnell und gut Leparirt bei Mlersebuug- F I. Daumannehe S vide di L. Albrecht. Schmaleſtr 23. empfiehlt B 23r Brieſmorken a 160 Sorten 60 ſorztsien nete e e e he 190 V. 100 verſchiedene über fertiqe WäscheAen ſeeiſche 2590 Mk. 120 b S 9 5Gas, n e eſſcre e für Herren, Damen, Kinder. has, ſo enropäiſche 2,50 Mk. bei Ge Ah Saße der mr eyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch Oberhemden für D d Hüſerſche t a als Specialität. e u r ca men un er renr feſt e Ballblumen Kragen Manschetten lin großer Auswahl von den einfachſten bisn er empfiehlt villigft Shlipse e eleganteſten zu ſoliden Preiſen empfiehlterhielt S. Renno, Oelgrube 26. amt intt S e e Uebernahme ganzer Aus- Markt r 7ſtar Feinſtes e e ehe n Reparaturen ſowie Beziehen deran iſt Malta- Led erfett gröaster Leistangstablgreit. e hrmu undberufen i 8 Ei r z e e e e t Jo R aB.9 w m ee ßicharch Seohurig, reren Oberbreiteſtraße 18,den Oberbreiteflr. 4. empfiehlt ſelbſtgefertigte Herren undv S 5 Lose Angbenweſen Strickjacken, Unteryoſen,ntreken. Pa. Sauerkohl, n 3 Mark Strümpfe Strickgarne und derglOberſt Pfeffergurken, d 3 Mark. Ferner Hand Waſch und Tragkörbe,e Keiſekörbe, Korbinhle, ſowie alle Sortenm r Eenfgurken, auptgeniune d Korbwagaren willigeer ſanre Gurken, G Mark, 2 Mark t tet Waaren unterm Selbſtoſtenpreis.

Reparaturen ſchnell und billig.
Hämmtliche Neuheiten in

Wiümter hüten
n t Preißelbeeren mit Zucker, 15,000 Mk, 10, 600 Mk. 5000 Mk.
alter alles ſelbſt gonſervirt, vſt empfiehlt billigſt a Speiſer. 3990 2 2000 M. S 4 9000 M.

aus.

u Der füssige Leim ges SofortHalle a/S. g in t en 3 Alles v. iſt e ohno Güngtigete Helene ſind eingetroſfen und empfehle
U Haushalt unentbehrlich Jl a 30 u. 56 P Ziehung zu billigſten Dreiſen.t, und empf. Carl erſur a Breiteſtraße. Abzug ehaneen: Hüte zum m reſſen werdenen ehe her re S allen in mein Fach 24 Her v zahlbar Auf 20 Loose bereits ang eno re en

rleuten agenden Arbeiten 26. October J Treſer.ſändig Reparaturen billigſt e e Wenno, Oelgrube 26.milien, NMeumann, Schloſſerei, Looss à 3 Mark zur letzten Rothen reuz- Lotterie empfehlen Germani 4 ch audlun

te ver Clobigkauer Straße 83 Bankgeschäſt Gandere Daſelbſt m ein noch ſchön erhaltenes c. V inler K. O. in wert Kohlosspiatz 7, t Friſch auf uß
de bald Mreiragdh billig zum Verkauf. und in arm bnerg, in Nähere in VIümehen und Selawwex um. Schellfiſch, CabeljJ Zur hevorſtehenden Vallſaiſon G Uler zu haben bei allen Loosverkaufstellen. che Daotes ejan,

e Den Herren Landwirthen empfehle tAlbraſt Ball- uncdh die neueſten Kartoffeldämpf Apparate „Henreka“, Lombinirt ne Krünmer,
um in Gesellschafts- Fächer m. Quetſche- prämtirt auf der Erfurter Gewerbe und Jnduſtrie Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. je elner am

d etwa 9 x 5 9 a d inzi i S re Reparaturen derſelben werden ſauber an Ausſtellung mit der sSilbennen Pledaslie (der einzige für e raten jeden Menats
e gefertigt. J. Fammer, Kartoffeldämpfer ausgeg. Preis). Rud. Sack's Univerſal und e Sraseen Ah ans in welchenGlück Markt Nr. 7 Mehrſchaarpflüge, dazu Kartoffel und Nübenheber. Ferner u t n a
e Frau m I Mübenheber z. 2 Reihen, non seit t an heben e en n en e Aerbeiden r e An Germania Schrotmählen, Haferquetſchen, Häackſel n e
chliefen ſiehlt billig maſchinen, J theil Cambrivge-Walzen e. a 20 iIIionen

Saglſtraße 13, Gaſthof zum ſchwarzen Roß. tirten Binsatz gewinnen. Prospekte und Zie-emp e Se Titgherne. (9. KRosela, Maſchinenfabrik Merſeburg.
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tie s e 60 P Preißelbeeren mit 50 Betten, Möbel, Wäſche, Schuhwaaren e. tobt Se
Mit enſehlt girrerſ n kſeretten t Zucker, ſelbſt eingeſotten, I. A t. Oel rube 4 g e
inder Danner Halbſeiefeln H. aupfehlt bitigſt e Se n u F. G. Kundt, Unteraltenburg. Maſchinenvl arHin ohne Koinen, fett ln m dis geſtern e LKeinen-n Gummiwäſche und Wagen t e e

h n echt R ne Richard Schurig, en Se Alege ShhelſeBergmann, Markt 30. A. Prall, Burgſtraße Oberbreiteßr. 4. nd P. Göhlſch, Nemmartt. er



TapetenNaturelitapeten von 10 Pfg. an,
GSoldtapeten eGiameztapeten 30 7in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.
Gehröcdier Ziexler, Winden

Schwendler's Restaurant,
Sonntag den 14. und Montag den 15. d. M.

großes Preiskegeln.
in Weſtfalene Karten a I ar ſiud im Locale zu haben.

Dampferfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg

und zurück
Sonnnbencd den 132. Oetober

Abfahrt Mittag 1 Uhr.
Retourfahrt Nachmittag 5 Uhr.Ia Rothwild, Die Preisvertheilung findet Montag Abend 8 Uhr ſtatt.

Geſchäfts Eröſſnung.Ia Rehwilch, Zurgtraß e unge Nr. 18.
Hiermit zeige ergebenſt au, daß ich Burgſtraße 18 Stadtapotheke) ein

San Gesehäft.
in ganzen Stücken und einzelnen Pſunden

empfehlt biſt Wolff
Achtfach prämiivt-

auch verſchiedenen Wirthſchaftsarukeln, eröffnet habe
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich,
Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, im October 1894
Achtungsvoll

K. Stegev,
Meſſerſchmiedemeiſter und DampfſchleiſereiPeſther.

R. Alle
Tr 7 7 Te e aſſage.

Von jetzt ab beſindet ſich meine Wohnung
MAIZerSstrasse 10, 1 Treppe.

Heilung durch Masse der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie
allgemeiner Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jschias
(Hüftweh, Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Ge
lenke, Rückgratsverkrümmungen bei Kindern, MuskelAtrophie (ein eigenthümlicher
Muskelſchwund), Rückenmarksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwach
heit des Magens und Trägheit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehen
den Folgen Frauenkrantheiten, Bleichſucht, Monſtruationsſtörung c. Durch
10 jährige Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der lessege iſt es mir
gelungen, gute und große Erſolge zu erzielen
Se Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen.

Bl

m Schwere e

Averkannt
Wohblschmeckendster uod im Gebrauche

billigster Kallee.

P. H. Inhoften, Bonn
Hoßlieferant

Ihrer Majestät der Katserin und
Könlgin Friedrich.

Erste und grösste Dampflaffee-
brennerei in Bonn

Preise 95 und 4090 Pſg.
per 2 Pſd.- Packet

Zu haben in Merseburg bei-
Walter Wergrmngenam.
W. Fran a e
h. Se her.
A. Weh

Stadtapotheke.

beſtehend in nur guten Solimger und selbstgefertigtenm Messern und
Seheeren, als: Taſel-, Tranchir Deſſert, Raſir, Wiege', Hackemeſſern n. ſ. w., 7

Für das mir ſeit 34 Jahren G eſan gVer ern
daſſelbe auch auf mein nenes

Reparaturen und Schleifereien werden ſchnell und ſauber angefertigt.

SHeute Abend vSalzknochen mit Weerrettig. e
Entenplan S,

e Cüomfewe,
Alle ehem. Pioniere von Merſeburg und

Umgegend werden zu einer Beſprechung am
13. Sctober, abends 8 Uhr, im Tivoli Mütem und Müctzen, als Chapeau Otaque, Seldenhüte, Velour,
freundlichſt eingeladen. L. G. Steſerisehe Lodem, in großem Farben-Sortiment und feiner moderner Aus

7 jſtattung, Waar- und W'ollhüte, nur beſte Faäbrikate und gute Qualttät,Weintrau G Wilzhüte für Damen und Mädchen.
RAützen in den neueſten Formen, Farben und PrimaQualitäten, eng

reif und ſüſz verkauft liſchen und erliner Fabrikats, große Auswahl in den neueſten Kuaben- und
Zeuſchau. Reinhold Vohle. Klndermüitzew.

F F Shlipee und Cravatten in ſehr großer Auswahl.Reſtaurant zum Kronprinzen. Leinen und Gumamnſwaäsehe, bewährte Marken
Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen Vnterhemdex, Syſtem Kech.
E. Raklesehes Ketten Bler r Mlzgchuhe und -Bantofſeln mit Filz- und Lederſohlen, beſte halt

Dazu ladet ergebenſt ein bare Qualiſäten, für Männer, Frauen und Kinder, Rinzieh- Schuhe und
r Mühler -autofeln, Vinlege- und Aufuüäh-Sohlen, Cordpantoffeln.

J S Man dsehuhe in Wild, Waſch und Glaeéeleder mit und ohne FutterMiefer e eler.Krimmer, Tricot, Buckskin, Loden und Ringwood in den neueſten Deſſtns.
Heute Sonnabend Guniniträgex, größte Auswahl, deſte Qualitäten

o ckbr a em. Bei Bedarf in dieſen Artitkeln, bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches
A. Kohle und ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe.

F. Kämmer s Reſtanralion. en e
Heute Abend Salzkuvchen.

Funkenburg.
Sonntag den 14. d. M.

selbstgebaekemen
Riesen-Pfannenkuchen. 9

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Furlus Merrinann,

wlertraht, ein e Linderungsmittel bei Katarrh, Huſten,
Heiſerkeit; nährend und räſtigend, für Kinder und Geneſende;
auch in Puloer und Keogelform (als Röſt-Waltin bekannſ),

Mis en r3t, Plutbiſdend; für Bleich üchtige;
Ka a knochenbildend; Flaſche Mk.ebershraua- VRahzestraßst, Erſoß r reinen Thran.

ie Annpf-Bade-Anſalt Leipggerſr.

el a/S. (ordhötel) (2 Minuten vom Bahnhoß) empfiehlt
Warnpſhücker verſchiedener Syſteme Sitz und Liegekaften.
Den ruſſ. und römiſchiriſchen gegenüber folgende Vortheile bietend ſie laſſen ſich

Lindenſtraßze jeder Perſon i. jedem Körpertheile genau anpaſſen, der Kopf wird dem Dampfe nicht aus
r geſetzt, was für Alle, die an Blutandrang n. d. Kopfe leiden, wichtig. Jede Perſon wirdGaſthof Alte Poſt einzeln behandelt und braucht nicht die Ausſchwihungen Anderer einzuathinen Geöffn. v.

Den ſ. Mrgs. 7 bis Abds. 9. (Dainpfbd. mit Rufen 185 Mk. d. 750 M [43214)

ounngben eS e. Für ſparſame Hausfrauen!W. Träger Die ergiebigſten und vwortheilhafteſten Seiſen ſind (La. 2112)
Terpentin-Kern- Seife

ſehr mild, trotzdem aber gut greifens;
Zur guten Quelle

Morgen Sonntag von 7 Uhr an Wange

68
J

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſorttrtes Lager aller Neuheiten in

Dampferfahrt
von Merseburg

maoh Dürrenberg u. Vesta
Hountag den 14. October

Abfahrt von Merſeburg I Uhr.
Retourfahrt von Dürrenberg 6 Uhr.

neneSonntag 3 Uhr Augarten,
Der Vorstam a.

„Kaiſer Friedrichs Garten

Masenb ratenPort. 75 Pf.
Hähnchen- und Haſen-Ausſpielen

auf dem Billard
Saale Hchlößchen.

Heute Abends und morgen
WVurſtausſpielen auf dem Billard

Muſikaliſche Anterhaltung.
l. Wer

W eimtrraunbee.
Sonntag den 14. d. M, von nach

mittags Uhr ab,

S ülg,wozu freundlichſt einladet

M. Böclel.
Rohland's Reſtauration

Morgen Sonntag
i Bock-Auskegeln.Rauch-Clud „Brasil“,

e Sonntag Leummna.
D. V.

Hubold s Reſtanratton.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Militär Interrihts -Juſint
(Gegründet 1851.

Stettin, Gieſebrechtſtraße l.
Sichere und gediegene Vorbereitung zum

Einjährig-Freltvillig. Examen, Tertianer
in 6 Monaten. Penſionat. Proſpecke franco

Hauptmann a. D. a
Einige fliuke, kräftige

Areieſofort geſucht in der
Ia ömigemiüihle.

Leute zum Nubenausmachen

S in kleine Haufen, Morgen I Mark
werden angenommen

Klausenthor Nr. 3.
Einen Zücherlehrling

ſucht ſofort

Georgſtraße 4. E. We
Aer dar beiter

zum Rübenausnehmen
ſoſort geſecht.

Steokner's Berg.
Oek.-Inſpeckor, Felde und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.
Büregu v. Krüeci. Grrosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Ein kleiner luſtiger Keller
wird ſofort zu miethen geſucht.

Saalſtraße 6 I.
Leute zum Rübengusnehmen
werden geſucht Zleuſchau Nr. 8.e mnie F. Beyer u erpentin-Schmier SetfeS e en it Vahren allen ConenrrenzgabrikatenSohützenhans, berhelaenSonntag o egroßes Haſen-Auskegelmt,

Man verlange ausdrückl
R. Bergner W. Gat o Wenn e.Cari Him. Wilh. G enewt,

Zu haben bei:
A. B. Sauer reJanküns Wreonanna er

Wäre es denn nicht beſſer, wenn der
Handelsmann ſeine entehrenden Redens
arten ſuchte irgendwo anders anzubringen
Dadurch könnte Hafer, Garben und Rüben
theurer werden als Klee A. N. I. VI.ff. Obſt und Kaffeeknchen. We Otto War Gerto Olasse

Hierze eine Beßlage-
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Mädchen und auch die Frauen mit Beſtimmtheit als

Beilage zu Nr. 201 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. October 1894.

wegen der anderen ihm zur Laſt gelegten Straf
thaten ſehr verdächtig. Seltſam iſt es ferner, daß
in der Zeit, in welcher W. im Gefängniß ſaß, nicht
das Geringſte in Bezug auf Anſälle auf Frauens-
perſonen in hieſiger Gegend paſſirt iſt und daß
ſolche Strafthaten eintraten in dem Moment, als
W. aus dem Gefängniß entlaſſen wurde. Der Um
ſtand, daß er ſeine planloſen Streifzüge faſt immer
allein unternommen hat, berechtigt zu dem Schluß,

Provinz und Umgegend.Halle g. S. 10. Oct. e
Mordſache Wetzeſtein.) (Originalbericht.) Jn der
heutigen Sitzung ſollte zunächſt die Mutter, die
Schweſter und der Schwager des Angeklagten ver
nommen werden dieſelben machten indeſſen von dem
ihnen zuſtehenden Rechte der Zeugnißverweigerung
Gebrauch. Dagegen wurde auf Antrag des Staats
anwalts der Herr Unterſuchungsrichter vernommen,
welchem gegenüber ſ. Z. die Wittwe Wezeeſtein be
Jaſtende Ausſagen gegen ihren ungerathenen Sohn
gemacht hat. Es beſtätigt ſich alles das, was über
die brutale Rohheit des Angeklagten ſeinen Eltern
gegenüber mitgetheilt worden iſt. Wetzeſtein konnte
ſeiner unglücklichen Mutter nicht ins Auge ſchauen
und in der alten Frau regte ſich trotz der erlittenen
Unbilden das Mutktergefühl ſo zwar, daß ſie nicht
gegen ihn ausſagen wollte. Es wurden hierauf all
die Zeugen vernommen, welche mit Wetzeſtein mehr
oder weniger zu thun gehabt haben, ſo u. A. der
Forſtgehülſe Limprecht, der Gensdarm Kunze,
der Criminalcommiſſar Buegler, der Polizei
Oberinſpector Weydemann, dann die jungen
Mädchen aus Beeſen, Paſſendorf und Halle, ſowie
die Frau aus Cröllwitz, gegen die Wetzeſtein Atten
tate verſucht hatte, ferner einige Entlaſtungszeugen,
die aber nichts Günſtiges für W. ausſagen konnten.
Der Angeklaägte erklärte die Ausſagen der Zeugen
für unwahr, trotzdem ihm namentlich die jungen

ausgeführt hat. Andernfalls wäre ein Verrath eher
zu erwarten geweſen.

Halle g S 12 Delbr.richt. Mordprozeß Wetzeſtein.)
den Ausſagen ſind folgende bemerkenswerth: Wetze

haben, um ſich unſtchtbar zu machen. Es iſt dies
ein alter SpitzbubenAberglaube.
ſtein einmal zu einem Freunde geäußert haben, daß
vom Kellerberg in der Dölauer Haide nach dem
Haideſchlößchen ein unterirdiſcher Gang führe, der
nur dein Wirthe vom Haideſchlößchen bekannt ſei
und nur von ihm (Wetzeſtein) begangen werden
könnte. Hier verſchwinde mancher, der im Haide-
ſchlößchen einkehre. Aus dieſen Reden erſieht man,
daß Wetzeſtein etwas überſpannt geweſen iſt; ſeinen
Freunden (Lattchern) iſt es aufgefallen, daß er ſich
zu gewiſſen Zeiten für ſich gehalten hat und ſeine
eigenen Wege gegangen iſt; ſie halten ihn nicht
für ſähig, einen Mord zu begehen. Wetze
ſtein kam mit
als ſie die ermordete
ſogen. wilden Saale zogen.
den Wunſch äußerte, näher zu gehen, um ſich
die Leiche anzuſehen, habe W. geäußert „ach laß
doch, du ſiehſt ja doch bloß eine todte Frau.
Mehrere Zellengenoſſen von Wetzeſtein ſagen aus,
daß W. bisweilen ſehr unruhig geweſen iſt und
allerlei verfängliche Reden ausgeſtoßen habe. So
ſoll er geſagt haben: „Hätte ich doch die Mutter
und deren Tochter (Banski aus Beeſen) voch noch
abgemurkſt, dann hätten ſie mich nicht verrathen
können“, ferner: „ich bin nicht ganz reine“. Als
in der Vorunterſuchung viele Zeugen vernommen
wurden, hat W. geäußert: „heut iſt der Ent
ſcheidungstag, es kann gut oder auch ſchlecht aus
fallen Nach ſeiner Vernehmung ſei er ganz nieder
geſchlagen in die Zelle zurückgekehrt und habe geäußert:
„Zu ſpät, zu ſpät“. Herr Prof. Dr. med. Schwartz

den Thäter wiedererkannten. Mitunter redet er ganz
confus, doch nur zu dem Zwecke, um irre zu führen.

Nach einer Pauſe ſchritt man zur Vernehmung
der Dönau' ſchen Familie, Mann, Frau und drei
Kinder. Die ſchwerverletzte Frau Dönau und ihre
jetzt 7 Jahre alte Tochter Louiſe ſind in der kgl.
Klinik ſ. Z. behandelt und wieder hergeſtellt worden,
nur die Frau klagt heute noch über Kopfweh. Die
Frau und die Kinder erkennen mit großer Beſtimmt
heit den Angeklagten als denjenigen wieder, der da
mals bei ihnen eingedrungen und den Mordverſuch
auf ſie unternommen hat. Auch hier leugnet der
Angeklagte und will von nichts wiſſen; der von
ihm angetretene Alibibeweis in Bezug auf den Fall
Dönau iſt gänzlich mißlungen. Morgen kommen
die Mordfälle Kramer und Becker an die Reihe, ob
die Oeffentlichkeit dabei ausgeſchloſſen werden wird,
ſteht noch dahin. Der Mordfall Handtke iſt
ausgeſchieden, da gravirende Momente gegen W.
nicht vorliegen, troßdem iſt man im Publikum all wurde wegen des Geiſteszuſtandes des W. befragt,
gemein der Anſicht, daß W. auch den Luſtmord an ob vielleicht eine erbliche Belaſtung deſſelben vorliege.
der 73 jährigen Kräuterſammlerin Handtke (Dölauer Der Arzt verneinte dies und bemerkte, daß die Mutter
Haide) auf dem Gewiſſen hat.

Halle S l StMordprozeß Wetzeſtein.) Die heutige Sitzung
bot wenig Bemerkenswerthes. Einige Freunde des
Angeklagten wurden vernommen, konnten indeſſen
Weſentliches nicht bekunden. Sie haben bei Wetze
ſtein öfters Waffen geſehen, ſich aber deren Ver
werthung nicht erklären können, auch weiter nicht
danach gefragt. Der von Wetzeſtein der Thäterſchaft
in einer anderen Mordſache beſchuldigte Arbeiter
Gerhardt verwahrte ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen eine ſolche Unterſtellung und konnte ſein Alibi
nachweiſen. Man nimmt an, daß W. in das Ganze
nur Verwirrung bringen will, damit man glauben
ſoll, es ſei mit ihm nicht recht richtig. Die Aeuße
rung einer alten Frau, Wetzeſtein ſei unſchuldig an
dem Morde der Frau Kramer, das habe ein Anderer
gekhan, der ſich bald danach gehängt habe“, ſtellte
ſich als Weiberklatſch heraus. Der Arbeiter Banskt
aus Beeſen will mit ſeiner Frau am ſpäten Abend
des 9. Juni auf dem Nachhauſewege von Halle zwei
Männer geſehen haben, wie ſie eine Laſt in das
Getreidefeld getragen, in dem am andern Tage die
ermordete Frau Becker gefunden worden iſt. Jn
derſelben Nacht iſt Wetzeſtein mit noch einem
Mann vor das Haus ſeiner Schweſter gekommen
und hat von dieſer Waſſer verlangt. Die Ge
ſchwiſter Gerhärdt, die im ſelben Hauſe wohnten
und auf die Rückkehr ihrer Eltern von einem Ver
gnügen warteten, haben Wetzeſtein und ſeinen Be
gleiter, von den man annimmt, daß er an dem
Becker ſchen Morde betheiligt iſt, in jener Nacht Der
ebenfalls geſehen. Mehrere Perſonen, auf welche die ſammlungen in Stadt und Land ſollen in Bälde
Beſchreibung paßte, ſind vernommen worden, doch abgehalten werden.
konnten dieſe ihr Alibi nachweiſen. Die Sache iſt Magdeburg,
dunkel, zumal W. behauptet, allein geweſen zu ſein.
Was die Zeugen ausſagen, erklärt er einfach für
unwahr und aus der Luft gegriffen. Es wird ſehr
ſchwer halten, ihn der Mordthaten an der Frau
Kramer und der Frau Becker zu überführen, obſchon
die Verdachtsmomente ſehr zahlreich ſind, dies an
zunehmen. Seltſam bleibt es, daß er den Ueberfall

Frau Krahmer aus der

einem Unterleibsleiden gelitten, daß dies aber von
keinem Einfluß auf ihren Sohn in geiſtiger
Beziehung geweſen ſei. Ueber den Geiſteszuſtand
des Angeklagten werden ſich die den Verhandlungen
beiwohnenden Aerzte, im Ganzen 5, noch auszulaſſen
haben. Außerdem ſind geladen der Geiſtliche und
der Jnſpektor der Strafanſtalt Lichtenburg, in welcher
Wetzeſtein zu Oefterem geweſen und Strafen verbüßt
hat. Wetzeſtein verharrt nach wie vor beim
Leugnen und erklärt ſelbſt die Ausſagen ſeiner
Freunde, die doch nichts Belaſtendes ausgeſagt
haben, ſür Schwindel. Es kommen nunmehr die
Fälle Becker und Kramer zur Verhandlung, die, wie
vorauszuſehen war, unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtattfinden. Ob die Sache heute Abend ſchon
zu Ende geführt wird, iſt ſehr fraglich. Die

(Schwurgericht.

ſpruch nehmen.
Halle. S 12. Sch. Der Verein der

Liberalen von Halle a. S. und dem Saal-
kreis hielt geſtern Abend nach längerer Ferienpauſe
wieder eine Sitzung ab, deren Anberaumung ſich
durch die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten
für den preußiſchen Landtag an Stelle des Herrn
Profeſſor Dr. Friedberg in unſerem Wahlkreiſe

über dieſen Gegenſtand beſchloß die Verſammlung,

des Herrn Stärkefabrikant Carl Schmidt Halle

aufzuſtellen. izur Annahme der Candidatur bereit. Wählerver

De Dem hieſigen

für Handel und Gewerbe eine Staatsbeihilfe
von 800 Mk. auf ein Jahr zum Beſuche der
Tageskläſſen der hieſigen Kunſtgewerbe- und Hand
werkerſchule gewährt.

Artern, 9. Oct.
Staatsſubvention reſtaurirte alte St. Viti-Kirche,

der Donauſſchen Familie nicht zugeſteht, da hier der welche in kunſtgeſchichtlicher Beziehung von beſonderer
Beweis geführt worden iſt, wie er nicht beſſer ge Bedeutung iſt, weil ſie zu den e
führt werden kann. Dadurch macht er ſich auch Thüringen und Sachſen gehört, die e

daß er die Morde ohne Beihilfe eines Anderen

(Schwurge
Jn der

Vernehmung der Zeugen wurde fortgefahren. Von
Vereins am 4. October geprüſt.

ſtein ſoll ein Fläſchchen Krähenblut bei ſich geführt

Ferner ſoll Wetze

ſeinen Bekannten gerade dazu,

Als einer derſelben
48745,32 Mk.

Wetzeſteins kurz nach der Geburt ihres Sohnes an

Plaidoyers dürften auch eine geraume Zeit in An9

nothwendig gemacht hatte. Nach längerer Beſprechung

einen eigenen Candidaten und zwar in der Perſon

Tiſchlergeſellen Wurzbach wurde vom Miniſterium

S

z ſprochen.
Die im vorigen Jahre unter

über der Vierung zeigen, ſoll zu einer Turnhalle
eingerichtet werden. Dieſelbe eignet ſich vor
züglich dazu, da ſie geräumig iſt und mitten in der
Stadt auf einem großen geſchloſſenen Platze liegt,
der es ermöglicht, im Sommer bei ſchönem Wetter
das Turnen auch draußen abzuhalten. Wie man
hört, ſoll die demnächſtige Turnhalle mit elektriſchem
Lichte und mit Heizvorrichtung verſehen werden.
Die Halle ſoll nicht blos dem Turnverein, ſondern
auch der Schule zur Benutzung dienen.

f. Quedlinburg, 10. Oct. Die vom Pro
vinzial-Peſtalozzi Verein gewählten Revi

ſoren Borchardt Heringen, Wolf Delitz a. B.
und PartheyBahrendorf haben nach der S.-Ztg.
die Rechnung und Kaſſe des Provinzial Peſtalozzi

Da die General
verſammlung in dieſem Jahre ausfällt, ſo ſei an
dieſer Stelle ein kurzer Bericht geſtattet. Die
Einnahme der Hauptkaſſe betrug 36319,21 Mark
gegen 34376,53 Mark des Vorjahres; dieſer
Mehrbetrag ergiebt ſich aus den höheren Bei
trägen der ordentlichen Mitglieder. Die Einnahme
von den Ehrenmitgliedern beläuft ſich auf 3234
Mark gegen 3664 Mark des Vorjahres. Die
Einnahme der zweiten Klaſſe beziffert ſich auf
7432,42 Mk. und betrug im Vorjahre 8286,32 Mk.
die Zinſen betragen 2138,03 Mk, während ſie im
Vorjahre 2068,05 Mk. aufwieſen. Die Legate be
tragen im abgelaufenen Geſchäſtsjahre 660 Mk
An ordentlichen Unterſtützungen wurden 38905 Mk.
und an außerordentlichen Beihilfen 10 182 Mk. ge
zahlt; dieſelben vertheilen ſich auf 961 Wittwen und
394 Waiſen; 54 Wittwen mehr als im Vorjahre
und 1 Waiſe weniger. Der Fonds beträgt zur Zeit

Dieſe große ſelbſtloſe Vereinsarbeit
der Mitglieder des Central Vorſtandes muß hier
hervorgehoben werden ſie verdient den herzlichſten
Dank aller Vereinsmitglieder.

Seehauſen (Allm.), 10. Oct. Der Beſitzer
Ficars zu Boddin beging, wie die S. Ztg. be
richtet, die Unvorſichtigkeit, nach der Rückkehr von
der Jagd ſein geladenes Gewehr in die Stubenecke
zu ſtellen. Während er nun am Nachmittag mit
ſeiner Frau und den älkteſten Kindern auf dem
Felde beſchäftigt war, machten ſich die beiden jüngſten
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen von 5 und 3
Jahren, mit dem Gewehr zu ſchaffen plötzlich ent
Iud ſich daſſelbe und tödtlich getroffen ſank
der Knabe zu Boden der Schuß war ihm mitten
durch den Kopf gegangen. Die Eltern ſind über
das tragiſche Ende ihres Lieblings untröſtlich.

Jn Thüringen beſtehen 95 Porzellan
fabriken mit 18000 Arbeitern, die Hälfte aller
deutſchen Porzellanfabriken entfallen auf die Thü
ringer Lande. Der Niedergang der früheren Eiſen
induſtrie hat die derſelben angehörigen Arbeiter der
Porzellan Induſtrie zugeſührt und ſo zu deren Be
lebung beigetragen. Die Entſtehung der Thüringer
Porzellan Induſtrie iſt eine durchaus ſelbſtſtändige
geweſen und ſtand in keinem Zuſammenhang mit
der Erfindung Böttchers in Meißen.

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 13. October 1894.

Mit der Aufſtellung unſeres Kaiſer Fried
rich Denkmals wurde geſtern, nachdem am Don-
nerstag bereits die hierzu nöthigen Vorbereitungen
unter der umſichtigen Leitung des Herrn Bauunker
nehmer Graul hier getroffen, begonnen. Voraus-
ſichtlich werden Unterbau und Sockel heute voll
endet und dürfte am Montag die Kaiſer-Statue
in Gegenwart des ausführenden Künſtlers, Herrn
Profeſſor Hund rieſerBerlin, auf ihren Platz ge
hoben werden. Jnzwiſchen ſind die Vorbereitungen
für die Enthüllungsfeter vom geſchäftsführenden
Ausſchuß ſo weit gefördert, daß die letzten Beſchlüſſe
in der für Freitag Abend angeſetzten Zuſammenkunft
gefaßt werden können.

Die Abholung der Looſe 4. Klaſſe der 191.
Königl. preuß. Lotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe 3. Klaſſe bis ſpäteſtens den 15. October

d. J., abends 6 Uhr, erfolgen.
Derſelbe war zugegen und erklärte ſich Wie ein uns zugegangener Bericht über

das Provinzial-Muſeum für hefimath-
liche Geſchichte und Alterthumskunde der
Provinz Sachſen in Halle a. S. beſagt, haben die
Sammlungen dieſes patriotiſchen Jnſtituts wiederum
an Ausdehnung gewonnen. Allen denen, welche
das Muſeum durch Geſchenke oder Gaben mit
Eigenthumsvorbehalt bereichert haben, wird in dem
erwähnten Berichte der herzlichſte Dank ausge

35 Zuwendungen ſind in dem neueſten
Berichte angeführt. Unter anderem ſpendeten: Herr
Oberpfarrer Schwiege in Nebra ei inhammer
geſunden auf der Flur von We f5 Herr Con
rector 9 tie 9e mSn Ainphoreaus der St Steinbeils,

Mev.
C53 o 4 S Sinzeit, das Bruchſtück eines
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Scherben von ſlaviſchen und mittelalkerlichen Ge
Fäßen, 1 verzinnten Sporn, 1geſchnitzten Nußknacker,
vier verſchiedene Schriften in kleinen Heftchen, ein
Pathenbrief von 1827 und ein Merſeburgiſches Ge
ſangbuch von 1786; Herr Landeshauptmann Graſ
v. Wintzingero de in Merſeburg ein öſterreichiſches
DreißigKreuzerſtück von Kupfer, von Kaiſer Franz
gefunden bei dem Kloſter Gröningen; Herr and.
phil. Scheibe in Halle ein kleines Gefäß mit
Henkel, gefunden auf der Flur Schkopau,.

Vor der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 10. d. folgende Sache verhandelt:
Einige Chanſonnettenſängerinnen aus Merſeburg,
Henriette Schäſer, Luiſe Beyer und Minna
Schröder, gaben am 10. Juni im Lützkendorfer
Gaſthofe ihre lieblichen Weiſen zum Beſten der
Wirth räumte ihnen als Ankleideraum das Zimmer
ſeiner Tochter ein hier fanden ſie den Schmuck
kaſten der Tochter und eigneten ſich daraus Broſche,
Ohrringe, Armband c. an. Die Schäfer iſt rück
fällige Diebin und erhält daher ſechs Monate Ge
fängniß. Die beiden anderen Angeklagten haben
es vorgezogen, auszurücken, weshalb ein Steckbrief
hinter ſte erlaſſen worden iſt.

An der am Mittwoch Nachmittag im Dorfe
Reipiſch ſtattgehabten Beerdigungsfeier für
den 162 jährigen Veteran Gottlob Gimpel be-
kheiligten ſich der Kriegerverein Beung-
Reipiſch, der Kampfgenoſſen verein Merſe
burg und der Aeltere Kriegerverein Merſe
burg durch zahlreiche Deputationen. Die beiden
erſtgenannten Vereine hatten auch ihre Fahnen mit
geſchickt. Der alte Veteran wurde mit militäriſchen
Ehren in die Gruft geſenkt.
Als bemerkenswerthe Abnormität
wurde uns geſtern eine in Creypauer Flur gewachſene
Zuckerrübe übergeben, die vom Kopfe bis zur
Wurzelſpitze, alſo ohne Blätter, 1,30 Meter mißt.
Ferner wurden uns 5 in einem Runſtedter Obſt
garten gewachſene Rieſenbirnen vorgezeigt, von
denen die beiden größten 650 und 590 Gramm
wiegen. Dieſelben ſind bei Herrn Seilermeiſter
Bergmann am Markt ausgelegt.

Beim Spielen an einem Kartoffelfeuer wurde
am Donnerstag ein etwa 5 jähriger Knabe von
einigen älteren Genoſſen in das Feuer geſtoßen,
wodurch er mehrfache recht empſindliche Brandwunden
erlitk. Hoffentlich gelingt es, die rohen Buben zur
Rechenſchaft zu ziehen.

Das am Donnerstag Abend im Saale der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Conzert der neuen
Halleſchen Conzert- Kapelle war leider nur
ſchwach beſucht. Das Programm bot auch diesmal
eine vorzügliche Auswahl klaſſiſcher und anderer
hervorragender Muſikſtücke, die in tadelloſer Weiſe
zu Gehör gebracht wurden und lebhaften Beifall
ernteten. Trotz der nicht ſehr ermuthigenden Erfolge,
welche Herr Kapellmeiſter Engelmann bis jetzt
hier erzielte, beabſichtigt derſelbe, in nächſter Zeit
einige Symphonieconzerte mit hervorragenden
Soliſten in unſerer Stadt zu veranſtalten. Hoffent
lich finden dieſelben bei unſerem Publikum ein regeres
Jnkereſſe als die ſeitherigen Darbietungen der gut
geſchulten Kapelle.

Ueber die Berechnung der Gericht
koſten bei Räumungsklaägen hat das Reichs
gericht neuerdings eine von der bisherigen Praxis
abweichende Entſcheidung getroffen, welche die Koſten
der Ermiſſtonsprozeſſe bedeutend erhöht. Während
nämlich bei Räumungsklagen in den letzten Jahren
der Werth des Streitgegenſtandes nach freiem Er
zneſſen des Richters meiſt nach dem halbjährlichen
Miethszins feſtgeſetzt wurde, iſt jetzt in Wieder
herſtellung einer früheren Entſcheidung entſchieden
worden, daß der S 8 der Civilprozeßordnung an
wendbar iſt, d. h. der Bekrag des für die ganze
ſtreitige Zeit entfallenen Miethspreiſes für die
Werthberechnung entſcheidend ſein ſoll. Das bedeutet
beſonders bei mehrjährigen Contracten eine erheb
liche Vertheuerung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
en Set. Wie früher bereits an

anderen Orten, ſo iſt nun auch hier die Orts
ſchulinſpection unter dankender Anerkennung
der Thätigkeit des bisherigen Ortsſchulinſpectors
aufgehoben und mit den Befugniſſen derſelben
für die von ihm geleiteten Schulen der Recktor aus
geſtattet worden.

H Lützen, 11. Ock. Eine geſtern Abend im
Rathskeller ſtattgehabte öffentliche Verſammlung zur
Vorbereitung einer ſtädtiſchen Feier des
300 jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs
wählte ein aus 16 Perſonen beſtehendes Comitee,
welchem die Berathungen und weiteren Schritte zur
würdigen Geſtaltung dieſer Feier übertragen worden
ſind. Jn dieſer Verſammlung war auch ein nach
dem hieſigen Guſtav AdolfMonument äußerſt fein
modellirtes kleines Denkmal ausgeſtellt. elb
hat eine Höhe von 52 em, iſt in der rühmlichſt

Guſtav Adolfs.

geſchmückten Kirche der Gottesdienſt ſtatt.

Daſſelbe

bekannten Kunſtgießerei von A. Caſtners Nachfolger
in Berlin aus Bronze angefertigt und beſtimmt
zum Geſchenk der Stadt Lützen für Se Majeſtät
den König Oskar I. von Schweden und Norwegen.
Der „Schwedenſtein unter dieſem kleinen Denk
male ſoll erſetzt werden durch einen Stein vom
hieſtgen Schlachtfelde und zwar von der Todesſtätte

o

S Lützen, 11. Oct. Vor der Strafkammer des
Naumburger Landgerichts wurde heute eine Be
rufungsſache des Arbeiters Wilhelm Emil Schu
mann von hier verhandelt.
Fuhrwerksbeſitzer Koch durch einen Steinwurf eine
ſtark blutende Kopfwunde beigebracht. Wegen dieſer
That erhielt er 8 Monate Gefängniß aufer
legt. Jm heutigen Berufungstermine hatte der
Angeklagte als Entlaſtungszeugen den 22jährigen
Arbeiter Karl Witter von hier mitgebracht. Doch
ſetzte ſich dieſer klaſſiſche Zeuge mit ſämmtlichen
anderen Zeugen in ſolchen Wiederſpruch, daß er
wegen Verdachts des Meineides ſofort verhaftet
und abgeführt wurde. Die Berufung Schumanns
wurde verworfen

Obereichſtedt, 7. Ock. Heute wurde hier
ſelbſt das Guſtav Adolfs- Feſt der Diozeſe
Querfurt gefeiert. Um 3 Uhr fand in der feſtlich

Herr
Superintendent D. Schirlitz- Querfurt hielt die
Liturgie, worauf nach Abſingung des Schutz und
Trutzliedes der evangeliſchen Kirche Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ Herr Paſtor SwirzewskiSt.
Ulrich die zu Herzen gehende Feſtpredigt hielt. Der
dortige, gut geſchulte gemiſchte Chor trug eine
eigens zu dieſen Tage von dem Orkspfarrer Herrn
D. Wennrich componirte Motette vor, welche trotz
ihrer Schwierigkeit vortrefflich durchgeführt wurde
Um 5 Uhr fand im Schumann'ſchen Locale die
Nächverſammlung ſtatt. Der Ortspfarrer hieß die
Anweſenden herzlich willkommen, worauf Herr Paſtor
KüſterSchafſtädt, früher in Lützen, über Guſtav
Adolf, das Schlachtfeld und die jährlich dort ge
feierten Feſte in anziehender Weiſe ſprach. Hierauf
erhielt Herr Paſtor BerendesOberwünſch das
Wort zu ſeinem Vortrage: Erlebniſſe in der
Provinz Poſen als Geiſtlicher daſelbſt.
Redner entrollte die betrübenden Verhältniſſe der
Evangeliſchen in dortiger Gegend, die aufreibende
Arbeit der Prediger und die Thätigkeit des Guſtav
AdolfVereins, welcher hier überall helſend eingreift.
Reicher Beifall wurde dem Vorktragenden zu Theil.
In den Pauſen ſang der Lehrergeſangverein mehrere
Lieder. Die Sammlung, ſowohl in der Kirche als
auch hier, hatte einen guten Ertrag.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag d. 14. Oct. bis einſchl. Sonnabend d. 20. Oct. 1894.

Sonntag: Nachmitkags: „Frauenkampf“. „Ballet“.
„Militairfromm“. Abends: „Tannhäuſer“. Monka g:
Z. e. M. Wohlthäter der Menſchheit Dienſtag
„Fidelio“. Mittwoch „Der Talisman“. Donners
tag: „Wohlthäter der Menſchheit“. Freitag:
„Mignon“. Sonnabend: „Großſtadtluft“.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Sek. (H. T. B.) Anläßlich der

Weihe der Fahnen der 4. Bataillone am 17.
October wird im Potsdamer Schloſſe ein glänzendes
militäriſches Galadiner zu 346 Gedecken ſtattfinden;
demſelben werden außer dem Kaiſer die hier an
weſenden deutſchen Landesfürſten und der König von
Serbien beiwohnen. Für die zur Feier kommandirten
Unteroffiziere wird im Schloſſe in Berlin ſervirt
werden. Eine Gedächtnißfeier für Kaiſer
Friedrich ſoll am Geburtstage deſſelben, 18. d. M.,
in ſeinem Sterbezimmer im Neuen Palais in An
weſenheit des Kaiſerpaares, der Prinzen c. ſtattfinden.

London, 12. Oct. (H. T.-B.) Durch den ſeit
zwei Tagen herrſchenden dichten Nebel ſind ſechs
Transportſchiffe auf der Fahrt von Briſtol
nach Liverpool an der Jnſel Mau geſcheitert.
Vier derſelben konnten gerettet werden, ebenſo die
Ladung und die Bemanhung. Die beiden anderen
dagegen ſind verloren gegangen. Die zwiſchen
den engliſchen und franzöſtſchen Häfen verkehrenden
Dampfer ſind in den letzten Tagen mit großen
Verſpätungen eingetroffen, einige derſelben ſind ſogar
ganz ausgeblieben. Man befürchtet ſchwere Un-
glücksfälle.

Petersburg, 12. Oet. Dem „B. T geht
folgende Senſationsnachricht zu: Die aus
Tientſin am 5. October telegraphiſch kurz gemeldete
Nachricht, daß in der Mongolei ein Aufſtand
ausgebrochen ſei und chineſiſche Truppen zur Unter
drückung dieſes Aufſtandes abgeſchickt worden wären,
iſt die allerwichtigſte politiſche Nachricht, die bis
zur Stunde aus dem zuſammenbrechenden China
gemeldet worden iſt, denn das Ziel der Auf
ſtändiſchen beſteht einzig und allein darin, die
Mongolei, nachdem die ſo verhaßten Chineſen
vertrieben, Rußland zur Jncorporation anzubieten
Von dieſer Abſicht der aufſtändiſchen Mongolen

wiſſen in Rußland nur wenig Eingeweihte, in

Letzterer hatte dem

Aufſtandes noch Niemand! Ein Blick auf die Karte
genügt, um zu begreifen, daß Rußland ſchon ſeiner
großen ſibiriſchen Eiſenbahn halber, welche längs
der Grenze der Mongolei läuft, gezwungen iſt, bei
dem Zuſammenbruche des chineſiſchen Reichs wohl
oder übel dieſes Anerbieten der fraglos ſiegreich
bleibenden aufſtändiſchen Mongolen anzunehmen,
und das um ſo mehr noch, da Rußland mit ſolcher
ihin keinen Schwerkſtreich koſtenden Jncorporation
eines Areals von beinahe 3 800 000 Quadrat Kilo
meter mit einer ihm ſchon jetzt durchaus ergebenen,
äußerſt tapferen Bevölkerung von über 3 Millionen
Seelen, die als Reitervolk über einen immenſen

Reichthum an Pferden ausdauerndſter Raſſe gebieten,
in Aſten die dominirendſte Macht wird.

Vermiſchtes.
Eine erſchütternde Scene.) Vor etwa acht

Jahren verzog der Vergolder Fritz N. aus einer kleinen
Stadt des weſthavelländiſchen Kreiſes nach Berlin, um
hier ſein Glück zu verſuchen. Der junge Mann war bald
in dieſer bald in jener Fabrik thätig, und aus ſeinen
Briefen erſahen die Eltern, daß der Sohn ſich kümmerlich,
aber ehrlich durchs Leben ſchlage. Seit etwa zwei
Jahren aber war Fritz N. für die Seinigen verſchollen,
es ſchien, als habe er Berlin verlaſſen und ſei in
einer fremden Stadt verſtorben. Anfang voriger
Woche kam die Mutter des jungen Mannes zu in
zwiſchen nach Berlin verzogenen Verwandten zu Beſuch und
begleitete ihre Wirthin, welche Zeugin in einem Prozeß
war, am vorgeſtrigen Tage nach dem Juſtizpalaſt
in Moabit. Beide Frauen durchſchritten plaudernd
einen der langen Korridore des Kriminalgerichtes, als ein
Gefangener vorübergeführt wurde; ſie hörten, wie der
Transporteur einem ihm bekannten Nuntius zurief: „Du,
der hat eben zwei Jahre Gefängniß bekommen“, und
dieſe Mittheilung erregte die Neugier der alten Ackerbürgers
frau. Unwillkürlich trat ſie an den geſenkten Hauptes vor
überſchreitenden Gefangenen heran, unwillkürlich begegneten
ſich beider Blicke, dann aber brach die alte Frau mit dem
herzzerreißenden Schrei: „Mein Sohn ein Dieb!“
bewußtlos auf den Steinflieſen zuſammen. Der aber, um
deſſentwillen ein Mutterherz gebrochen, bat, ſchnell in die
Zelle zurückgeführt zu werden. Die bedauernswerthe
Mutter wurde, ſchwer erkrankt, mittels Droſchke nach der
Wohnung ihrer Gaſtgeberin zurückgebracht.

Eine Hochzeit von „Afrikanern.“) Das durch
ſein tapferes Verhalten beim Aufſtande der Hereros in
Kamerun bekannte Fräulein Margarethe Leue hat
ſich am vorigen Sonnabend in der Heiligengeiſtkirche zu
Potsdam mit ihrem Lebensrelter und Schützer Herrn Kauf
mann Heſſe vermählt. Die Braut erſchien mit dem Orden
geſchmückt, den ihr der Großherzog von Weimar für ihre
Tapferkeit verliehen hat. Reiche Geſchenke und Aufmerkſam
keiten aller Art waren von nah und fern dem jungen Paar,
daß ſich demnächſt wieder nach Kamerun einſchiſfen wird,
geſpendet worden.

Selbſtmord wegen Skatverluſts.) Der 31
Jahre alte Arbeiter Pauk Kirſchner aus der Marien
dorferſtraße in Berlin hatte in der geſtrigen Nacht Skat
geſpielt. Da ihm das Glück dabei nicht hold war, griff er
gleich nach der Heimkehr zum Strang und erhängte ſich
Die Ehefrau fand ihn um 2 Uhr früh in der Küche als
Leiche vor.

Ein Orkan) wüthete in der Nacht zum Mittwoch in
New York. Ein kürzlich erbauter, noch unbewohnter ſog.
„Wolkenkratzer“, d. h. ein Haus von ſieben Stock
werken ſtürzte ein und demolirte das benachbarte

Gebäude; hierbei wurden acht Perſonen getödtet,
zwei Perſonen werden vermißt. Auch die Städte an den
Küſten von LongJeland erlitten durch den Orkan ſchweren
Schaden. Zahlreiche kleine Schiffe ſind untergegangen.

Während des Tornados), der in der Nacht vom
21. September die Staaten von Jowa und Minneſota
theilweiſe verheerte, kamen in Minneſota 53 Perſonen um
ihr Leben, und zwar in Koſſuth County 18, Hancock
e 22, in Cerro Gordo 4, in Worth 3 und in Mit

el 6.
Gei dem Einſturz eines Neubaues) in Biaka

wurden am Mittwoch von verſchüttete Maurern 3 getödtet
(Durch unvorſichtige Handhabung einer

Schießwaffe) iſt in Velten ein Menſchenleben ver
nichtet worden. Am Sonntag Nachmittag ſchoſſen dort
mehrere Knaben, Söhne wohlhabender Einwohner, mit
einem Gewehr auf einen Stand, der gegen den Verkehr
nicht geſichert war. Plötzlich wurde der Knecht Henſeleit
aus Oſtpreußen getroffen, eine Kugel drang durch das
Auge ins Gehirn, und nach kurzer Zeit war der Knecht
eine Leiche.

Auf den Eiſenbahn zug), der am Mittwoch früh
von Fürſtenberg in der Richtung Berlin abgelaſſen wurde
iſt bei dem Dorfe Ziltendorf aus einem Haufen halbwüchſiger
Burſchen heraus ein Schuß abgefeuert worden, der
das Fenſter eines Wagenabtheils zertrümmerte, zum Glück
aber keinen der Reiſenden verletzte
Ein ſchweres Brandunglüch), bei welchem eine
junge Mutter den Tod gefunden, hat ſich in der
Nacht zum Mittwoch in der Friedenſtraße in Berlin
ereignet. Die Verunglückte, die 22 jährige Bertha Heinze,
wurde in der Nacht durch das Schreien ihres Kindes geweckt
und ſie erhob ſich, um für die Kleine auf dem Spiritus
kocher Milch warm zu machen Schlaftrunken ſtieß ſie den
bereits angezündeten Spirituskocher um und die brennende
Fliſſigkeit ergoß ſich über das neben dem Nachtiſch ſtehende
Bettchen der Kleinen. Die Bemühungen der entſetzten
jungen Mutter, die Flammen abzulöſchen, waren zwar von
Erfolg, doch fing die leichte Nachttkleidung der H. dabet
Feuer. Vergeblich verſuchte die Bedauernswerthe, die in
dem Zimmer mit ihrem Kinde allein ſchlief, die Flammen
an ihrer Kleidung zu erſticken; erſt als auf ihr Hilfegeſchret
Flurnachbarn hinzukamen, gelang es, die einer Feuerſäule
Gleichende abzulöſchen. Leider war es zu ſpät, die Un
glückliche hatte ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie
zwei Stunden ſpäter ihren entſetzlichen Verlehungen erlag.

(Zugentgleiſung.) Bei Esneux in der Nähe von
Lüttich iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Wie „Etoile belge
erfährt, wurden der Maſchiniſt und 25 Reiſende verwundet.
Die Locomokive iſt zertrümmert, der Dienſt iſt vollſtändig
geſtört. Der regelmäßige Verkehr dürfte nicht vor Freitag

Vormittag wieder hergeſtellt werden.

Weſteuropa ahnt den Zweck und das Ziel des Peroneſe
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F (Tief im Schnee) ſteckt gegenwärtig Jtalien.
Weroneſer und Matländer Zeitungen bringen ganze Spalten
über den ungeheuren Schneefall, der in der letzten Woche
die Landſtriche in den Voralpen heimgeſucht hat. Jn
Cammarata di Bedonig erreichte der Schnee die beträchtliche
Höhe von 30 Eentimetern, die Obſthäume ſind durch die
Kälte ſehr geſchädigt. Wie der „Piceolo“ von Cunev meldet
ſind die Militär- Baracken am Colle del Mulo metertief ein
geſchneit. Seit Menſchengedenken ſchreiben die Blätter hat
es in dieſer Jahreszeit in Jtalien nicht ſo ſtark geſchneit
und gefroren.

Raubmord. Am vorigen Sonnabend Nachmittag
wurde bei Neurode zwiſchen Volpersdorf und Köpprich
eine Bergmannsfrau durch einen Schnitt in den Hals, welcher
den Kopf faſt vom Rumpfe trennte, ermordet und ihr 260
Mark Arbeiterlöhne geraubt

(Bravol) Eine gehörige Abfertigung iſt einem
Berliner Fabrikanten zu theil geworden. Dieſer
hatte aus Zürich eine Beſtellung erhalten und übereilte
ſich, die Erledigung derſelben mit einer in franzöſi
ſcher Sprache geſchriebenen Poſtkarte zu verſprechen.
Die hierauf erfolgte Antwort aber lautete: „Jn Zürich
Tedet man deutſch! Mit einem Hauſe aus dem Herzen
Deutſchlands, das in fremder Sprache mit deutſchredender
Bevölkerung correſpondirt, mache ich keine Geſchäfte.“

(An der Spielbankvon Monte Carlo) ereigneten
ſich am Dienſtag wieder zwei Aufſehen erregende Vorfälle.
Während des Spieles zog ein junger Mann, der in kurzer
Zeit zehntauſend Pfund Sterling verloren hatte, einen
Revolver aus der Taſche und jagte ſich eine Kugel in
die Schläfe. Er war ſofort todt. Kurz darauf ſprang
ein Mann auf den Spieltiſch und erklärte, daß er ent
wendetes Geld verſpielt habe. Er wurde verhaftet.
Die Selbſtanklage beſtätigte ſich. Der Verhaftete iſt der
Stationschef von San Lazzaro, Antonio Benyan, der
aus der ihm anvertrauten Kaſſe 80000 Lire unterſchlug und
dieſe in Monte Carlo verſpielte.

(Ourch Fahrläſſigkeit) iſt in Caleiano, einem
kleinen Dorfe in der italieniſchen Provinz Potenza, der
Küſter in der Kirche erſchoſſen worden. Der Küſter
hatte, um den Urheber wiederholter Diebſtähle von Kirchen
geräth auf der That zu faſſen, gemeinſam mit einigen
Freunden einen Wachtdienſt eingerichtet. Als ſie jüngſt

wieder um die Kirche herum patrouillirten, glaubte der
Küſter ein Geräuſch aus dem Jnnern zu hören, und indem
er ſich anſchickte, einzutreten, gab er den bewafſneten
Kameraden die Weiſung, ihm in einiger Entfernung zu
folgen. Jn der Kirche war es finſter und der Küſter ver
ſchwand bald den Blicken der übrigen, unter denen ſich
auch des Küſters Frau befand. Plötzlich ſehen ſie vor
der helleren Fläche des großen Kirchenſenſters eine menſch
liche Geſtalt ſich bewegen, die Frau ruft: Da iſt der Dieb,
er will durchs Fenſter entwiſchen! Sofort fällt ein Schuß
und die dunkle Geſtalt ſtürzt herunter. Man hatte im
Hlinden Eifer den Küſter erſchoſſen, ein Dieb war überhaupt
nicht dageweſen.

Ueber den Eiſenbahnunfall bei Chartham)
auf der engliſchen Südoſtbahn wird berichtet, in der Nähe
dieſes Ortes ſei an einem Straßenübergange bei ſehr dichtem
Nebel am Dienſtag früh ein Wagen, in dem 17 Perſonen
ſaßen, die nach einen benachbarten Gut fuhren, um die
Hopfenernte zu halten, von einem Güterzug überraſcht
worden. Als die Leute den Zug bemerkten, wollten einige
raſch die zweite Barriere, die geſchloſſen geblieben war,
Sffnen, es war jedoch zu ſpät, und auch den Maſchiniſten
gelang es nicht mehr, den Zug zum Stehen zu bringen.
Die Locomotive fuhr an das erſte Rad des Wagens und
ſchnitt dieſen buchſtäblich entzwei, wobei die Jnſaſſen des
Wagens nach allen Richtungen geſchleudert wurden.
Keiner ward überfahren, von der Wucht des Stoßes ſtarben
jedoch fünf auf der Stelle und ein ſechſter bald darauf;
ein ſiebender, ein zweijähriger Knabe, iſt ſo ſchwer verletzt

daß man an ſeinem Auſkommen Zweifelt. Neun andere
ſind leicht verletzt. Die Getödteten und Verletzten ſind
meiſt Frauen und Kinder. Der Vordertheil des Wagens
wurde von der Locomotive weiter geſchleppt, die erſt mehr
als 50 Meter von der Stätte des Unglücks ſtill ſtand.

(Kirchenraub.) Die Kirchen bon Rubi, Caſtehuel
und Vila de Caballo in Spanien wurden dieſer
Tage ſo gründlich ausgeraubt, daß keine Meſſen mehr
geleſen werden konnten.

S (Geber den Stand der Cholera im Deutſchen
Reiche) giebt das kaiſerliche Geſundheitsamt den
folgenden Bericht: „Jn der Woche vom I. bis 8. October
mittags wurden nachſtehende 64 Erkrankungen (und zehn
Todesfälle) gemeldet: Oſtpreußen davon 4 in Wehlau
nd 5 in der Stromüberwachungsſtelle Lapſau des Kreiſes
Königsberg Land. Weichſelgebiet: 12 (2), davon 10

in Tolkemit (Kreis Elbing Land) und 2 in Platenhof
Kreis Marienburg) NeßeWarthegebiet: 16
ſämmtlich in Nakel. Oberſchleſten; Jn der Zeit vom
30. September bis 6 October 18 (6), davon 3 (2) bezw.
2 in je einem Orte der Kreiſe Beuthen und Groß
Strehlitz, 13 (2) in ſechs Orten des Kreiſes Kattowitz

Reuerdings 7 Fälle, davon je 1 in den Kreiſen Beuthen
rund Groß Strehliß, 5 in 4 Orten der Kreiſes Kattowitz.
Rheingebiet: T Fall im Ruhrorter Hafen auf einem
Kiederländiſchen Flußſchiff.“ Der Stand der Cholera wäre
als ein weſentlich beſſerer als in der Vorwoche zu bezeichnen,
wenn nicht aus Nakel 16 Erkrankungen gemeldet würden.

(Wolkenbruch.) Ein über Marchegg und Preßburg
niedergegangenes Gewitter mit Wolkenbruch hat dort furcht
Haren Schaden angerichtet. Mehrere Häuſer wurden weg
geſchwemmt, viele Hausthiere gingen zu Grunde. In fünf
Ortſchaften zündete der Blitz. Der Eiſenbahnverkehr war
zeitweilig geſtört, in Marchegg ſteht der Bahnhof vollſtändig

nker Waſſer.
S (Mordthat.) Ein Verhafteter ſchleuderte nachts in

Kiel den Schumann Lau über die große Brücke am kleinen
Kiel ins Waſſer, ſo daß Lau ertrank.

S (Vom Diphtherie-Heilſerum.) Vom Reichs
geſundheitamt iſt, ſo wird uns mitgetheilt, bereits bei

Der Regierung die Verſtaatlichung des HeilſerumBetriebes
angeregt worden. Indeß dürfte die Anregung aus rein

praltiſchen Gründen wenig Entgegenkommen finden dagegen
ſoll dem Parlamente eine Vorlage, betreffend die Doki
ung aller ſtaatlich geleiteten Krankenhäuſer
nd Kliniken mit den erforderlichen Mitteln zum Ankauf
des neuen Diphtherie- Mittels zugehen. Auch in Berliner
Stadtverordnetenkreiſen beſchäftigt man ſich bereits mit dem
Gedanken eines Antrages behufs Schaffüng des Heilſerums
für die ſtädtiſchen Heilanſtalten. Ueber die Agitation
für das Heilſerum in Paris ſchreibt man von dort:
Caſimir Perier, der Präſident der ſäm
Miniſter, kommandirende Generale und Admirale,
Koryphäen der Akademie der Finanzwelt, Rothſchild voran,

e o

ſehr wohl auch privatim vorgenommen werden kann, und

h

Republik, ſämmtliche
die

hatten ſogleich dem Rufe der Preſſe, auch in dieſer Frage
für die Kinder der Armen und Unglücklichen zu ſorgen,
Folge gegeben und große Summen geſpendet. Nunmehr
wird bereits im Munieipalrathe der Antrag erörtert, in
aller Eile eine große Summe für die Beſchaffung des
Heilſerum in ſämmtlichen Pariſer Krankenhäuſern auszu
Werſenn Ein äahnliches Vorgehen dürfte in der Kammer
erfolgen, falls nicht, wie beſtimmt zu erwarten ſteht, die
Regierung die Jnitiglive ergreift und ſelbſt eine bezügliche,
dringliche Vorlage einbringt. Sämmtliche Organe äußern
ſich bereits mißfällig, daß von amtlicher Seite nicht ſchon
etwas geſchehen iſt, beſonders von Seiten der Keadémie den
Médecine, welche doch x olßeio die Angelegenheit in die
Hand nehmen ſollte. Jedenfalls wird dafür ausreichend
geſorgt werden, daß dem neuen Heilmittel in ſinanzieller
Hinſicht das weiteſte Wirkungsfeld erbffnet wird, zum
Segen der leidenden Menſchheit zum Heile zahlloſer
Familien, welche vor der Diphtherie wie vor dem ſchlimmſten
Feinde mit Fug und Recht zittern.

(Zu der Berliner Wuchereraffaire) iſt mitzu
theilen, daß der Kaufmann Heinrich Pariſer, in Firma
Holberg und Pariſer, der als Hauptgeldgeber für
wucheriſche Geſchäfte bekannt iſt, ſeit einigen Tagen
flüchtig geworden iſt.

Ein durchgegangener Kaſſirer verhaftet.)
Der aus Hamburg geflüchtete Bankkaſſirer Johann Eckermann,
der 30000 Mk. geſtohlen hat, und für deſſen Ergreifung
eine Belohnung von 2000 Mk. ausgeſetzt war, iſt in
Kopenhagen verhaftet worden. Die Polizei hatte von ſeinem
Bruder in Hamburg Nachricht erhalten, daß er ſich in
Kopenhagen aufhalte und einen eingeſchriebenen Brief erwarte.
Als Eckermann ſich auf der Poſt einfand, um den Brief zu
holen, wurde er verhaftet

(Gſriechiſche Räuber.) Es ſtellt ſich jetzt heraus
daß der Unterſuchungsrichter Anghely in der „Schlacht bei
Lamia“ (wo die Bande des Räuberhauptmanns Papa
kyrihopulos vernichtet wurde) nicht von den Räubern, ſondern
von den angreifenden Soldaten getödtet wurde, die die
Räuber nicht von den Gefangenen unterſcheiden konnten.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der Räuber Karakoſta erſt
nach der Schlacht von den wüthenden Soldaten erſchlagen
und in Stücke geriſſen wurde.

(Ueber einen Fall geiſtlicher Willkür) macht
die „Danz. Ztg.“ an der Hand gerichtlicher Feſtſtellungen
folgende Mitktheilung: Der evangeliſche Arbeiter Grandt in
Gardſchau ſchloß im Dezember v. J. mit einem
katholiſchen Mädchen vor dem Standesamt die Ehe und
ließ ſich am Tage darauf ig der evangeliſchen Kirche zu
Schöneck evangeliſch trauen. Jm Januar d. J. begab
ſich Frau Grandt zu dem jetzt in Skarlin (Kreis Löbau)
wohnhaften Vikar v. Wilkanz, der zu jener Zeit den
Pfarrer zu Gardſchau vertrat, und äußerte den Wunſch ihre
Ehe auch nach katholiſchem Ritus eingeſegnet zu ſehen.
Der Vikar theilte ihr darauf mit, daß er dieſem Wunſche
nicht nachkommen könne. Da eine Einſegnung der Ehe
nach evangeliſchem Ritus bereits vollzogen ſei, ſei ſie als
von der katholiſchen Kirche excommunizirt anzuſehen.
Als die Frau dann die Wiederaufnahme in die katholiſche
Gemeinſchaft erbat, mußte ſie zunächſt verſprechen,
ihre Kinder katholiſch erziehen zu laſſen. Nachdem
ſie ihres Mannes Einwilligung dazu erlangt und beide
Ehegatten ein dahin gehendes Verſprechen abgegeben hatten,
holte Vikar v. Wilkanz vom biſchöflichen Vikariat zu Pelplin
die Erlaubniß ein, die Ehefrau wieder in die Gemeinſchaft
der katholiſchen Kirche aufzunehmen. Als nun die Frau
an einem Freitage zu ihm kam, um ſich reſtitutren zu
laſſen, eröffnete ihr der Vikar, daß er dieſe feierliche
Handlung am nächſten Sonntage in der Kirche nach
beendetem Gottesdienſte vornehmen werde. Am Sonntag
war die Kirche recht ſtark beſucht und der Vikar hielt
eine Predigt über die Miſchehen, deren Schädlichkeit
und Unzuläſſigkeit. Katholiken werden durch evangeliſche
Einſegnung einer ſolchen Ehe excommunizirt und müßten
erſt wieder reſtituirt werden. Es ſei der Gemeinde bekannt,
daß ein „ſolch' trauriger Fall in Gardſchau vorgekommen
ſei, ex werde nun zeigen, wie eine ſolche Perſon wieder auf
genommen werde und theoretiſch Züchtigung und
Wiederaufnahme vornehmen. Er ſtieg ſodann von der
Kanzel herab, ſetzte ſich auf einen Stuhl, hieß Frau G.,
die ſich bereits ſeit einigen Monaten Mutter fühlte, vor
ſich niederknien und ertheilte ihr mit einem
Eingulum (der gedrehten Schnur) 10-15 Schläge
über den Rücken. Von Schmerz und von Scham über
wältigt, begab ſich die Frau in die Sakriſtei, die ſie nicht
eher zu verlaſſen wagte, als bis ſämmtliche Andächtige die
Kirche geräumt hatten. Zu Hauſe angelangt, begab ſie ſich
zu Bett, ohne indeß ihrem Manne von dem Geſchehenen
Mittheilung zu machen. Der Ehemann erfuhr erſt durch
Andere das Vorgefallene und holte den Arzt, um ſie unterſuchen
zu laſſen. Der Arzt konnte Körperverletzungen nicht feſtſtellen.
Der Vorfall gelangte zur Aburtheilung vor das Gericht in
Pr. Stargard. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme,
zu welcher 23 Zeugen vorgeladen waren, von denen aber
nur 12 vernommen wurden, weil durch ſie die Sache er
ſchöpfend klargeſtellt war, hielt der zu der Verhandlung
nach Stargard gekommene Erſte Staatsanwalt Lippert
aus Danzig die Anklage in vollem Umfange aufrecht.
Dieſelbe lautete dahin, daß der Angeklagte über die Grenzen
des Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf und Zuchtmiltel
hinausgegangen ſei und ſich der Beleidigung und
Körperverletzung ſchuldig gemacht habe. Als Strafe
beantragte er 3 Monate Gefängniß. Der Ver
theidigerbeſtritt, daß hier Körperverletzung und Beleidigung
vorliege Das Gange ſei eine „ſymboliſche Handlung und
dem vorgeſchriebenenen Ritual entſprechend, alſo eine
„Cermonie geweſen. Der Gerichtshof verkündete nach
längerer Berathung das Urtheil dahin, daß eine Körper
verletzung nicht nachweisbar, daß aber der An
geklagte wegen thätlicher und öffentlicher Be
Leidigung zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt ſei.
Der Kultusminiſter hat über dieſe Gerichtshandlung
Bericht eingefordert. Das biſchöfliche GeneralVikariat
in Pelplin hat ſich gutachtlich dahin geäußer?, daß eine
ſolche Wiederaufnahme in die katholiſche Kirchengemeinſchaft

daß eine öffentliche Handlung gar nicht erforderlich
geweſen iſt.

(Aegyptiſche Alterthümer.) Unter den in der

Kaufmanns Schmidt zu Wohens,

Arbeitsweiſe und ſeinen vielen kleinen Eigenheiten-

beim Alten geblieben iſt. Die kleinen Holzſoldaten wurde
mindeſtens 2000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung geſchnitzt.
Sie ſind aber genau ſo gekleidet und bewaffnet wie die
Soldaten des Mahdi im heutigen Sudan. Beſonders die
Hauptwaſſe, die Lanze, entſpricht genau der heutigen Lanze
der Mahdiſten und anderer eingeborener Krieger

S (Ein Rieſenkind), wie es in Deutſchland kaum
ſeinesgleichen haben dürfte, lebt gegenwärtig im nordöſtlichen
Theil unſeres Vaterlandes. Das Kind heißt Johanna
Schmidt und iſt am 2. März 1888 als Töchter des

der deutſchen Zollſtation
vor der jutiſchen Grenze, geboren. Das Kind, welches bei

der Geburt das normale Gewicht von ſieben Pfund hatte
entwickelte ſich körperlich ſehr ſchnell und ſtark, wog 1891
ſchon 99 und zu Anfang dieſes Jahres 146 Pfund Bei
einer am Dienſtag voriger Woche vorgenommenen Wägung
hatte Johanna Schmidt 165 Pfund, mithin das Normal
gewicht eines ausgewachſenen Mannes erreicht. Dabei ſind
alle Körpertheile des Mädchens, das 1,20 m hoch iſt, bei
einer Bruſtweite von 1,10 m harmoniſch entwickelt und auch
die geiſtige Veranlagung ſtellt ſich als durchaus normal
heraus. Das Kind, welches kräftig, aber keineswegs viel
ißt, erfreut ſich trotz ſeiner Körperfülle voller Gewandheit
ſpielt gleich allen anderen Kindern und iſt faſt immer
guter Laune. Zwei ältere Geſchwiſter, welche änliche An
ſagen zu Rieſenkindern zeigten, ſind früh geſtorben vier
jüngere hingegen, darunter ein geradezu ſchmächtig zu
nennender Bruder, ebenſo, wie beide Eltern, körperlich durch
aus normal, ſo daß Johanna thatſächlich ſich als eine
Rieſin unter ihnen erhebt. Schon in früheren Jahren
haben däniſche illuſtrirte Blätter in Bild und Wort von
dem deutſchen Rieſenkinde Notiz genommen.

Ein taktvolkler Gerichtsvolzieher.) Als un
gebetener Gaſt erſchien vorgeſtern nachmittag bei dem
Kaufmann H. in der Lietzmannſtraße in Berlin, der zu
ſeinem Geburtstage eine größere Geſellſchaft in ſeiner
Wohnung verſammelt hatte, ein Gerichtsvollzieher. Der
rückſichtsvolle Beamte trat, als er das Feſt bemerkt, auf
das Geburkstagskind zu, beglückwünſchte es und bat
dann, ihm doch die Geburtstagsgeſchenke zu zeigen. Der
Hausherr führte den taktvollen Gerichtsvollzieher ins
Nebenzimmer und händigte ihm dort den ſchuldigen Betrag
ein. Wenige Minuten ſpäter befand ſich der Gerichtsvolls
zieher als „geladener Gaſt am Kaffeetiſche und verweilte
noch kurze Zeit, ſo daß ſein Kommen und Gehen keinerlei
Aufſehen erregte

(Zeitliches Paradies.) Kind „Adam Und
Eva waren im Paradies. Wie war's denn da, Mama?“

Mama: „Etwa ſo, wie bei uns zu Haus, wenn ihr
fünf Buben in der Schule ſeid!“

Litergenr, Kargſt ger Wiſſenſchaft.
a„Was ſeh' ich, welch leuchtendes Menſchenkind“

dieſes characteriſtiſche, mit Humor gewählte Notencitat
aus der ſoeben vollendeten neuen Operette „Jabuka oder
das Aepfelfeſt“ von Meiſter Strauß ſchmückt das Knieſtück
Porträt des Walzerkönigs auf der Eröffnungsſeite des
dritten Heftes der trefflichen illuſtrirten Halbmonatsſchrift
„Vom Fels zum Meer“ (Union Verlagsgeſellſchaft in
Stuttgart, Preis des Heftes nur 75 Pf.) Ludwig
Heveſi, der beliebte Wiener Feuilletoniſt, hat den
Meiſter in ſeinem Heim aufgeſucht und plaudert in feſſelnſter
Weiſe von dem Menſchen Strauß, ſeiner originellen

Mit
dieſem Artikel an Intereſſe wetteifert der zweite Abſchnitt
des „Lebensbildes eines Arztes“ von Dr. F. Ranzow,
deſſen Hauptmoment von W. Zehme meiſterhaft bildlich
dargeſtellt ſind. Weiter iſt u. A. auch dem Gedächtniſſe des
großen Forſchers Helmholtz eine ausführliche illuſtrirte
Biographie von Franz Bendt gemidmet. Neben intereſſanten
Kunſtbeilagen feſſelt die dritte Station der „Hochzeitsreiſe
um die Welt“: Florenz das Auge des Beſchauers. Die
Vorzüge „Vom Fels zum Meer“ als modernſte und
reichhaltigſte Familienzeitſchrift treten auch in dieſem Hefte
wieder in glänzender Weiſe zu tagen.

Börſen-Berichte.
Halle, 11. October

u mit e e für 1000 kg netto.eizen, ruhig, Mk., feinſter märkiſcher iNotiz, Rauhiveigen 116 121 Mk. e
Roggen Vent s Mk.Gerſte, Brau-, —155 Mk., feinſte bis 167 MFutter n mee feinſte bis 167 Mk.
Hafer, ws 120-136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handelmais 110 115 r n
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. ES tig nSämmtliche vorſtehen de Produkte in feuBeſchaffenheit weſentlich billiger. et

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54——55,00 Mk. Stärke

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00 3400 Mk.
nach Quglität bezahlt Maisſtärke, einſchl. Faß, 3156
bis 3250 Mk. Linſen Mt. Bohnen e
Kleeſagaten: Mohn, blau 32—34 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,00-11,50 W.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50 7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50--7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 10,00-10,50 Mk., dunkle 8,00-—9 00
Mt. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 M.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/30 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffeln mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,60 Mk., Rüben- Mk.

Halle, 9. Oct. Bericht über Stroh und Heumitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 156
Mark, Poggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges3,25 3,50 Mk. fremdes 2,50 8 Mk. Kleeheun: 325
bis 8,50 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Donau

Todtenſtätte zu Aſſint gefundenen Alterthümern und
Kunſtwerken befinden ſich zwei Abtheilungen 38 CEentimeter
Hhoher, aus Holz geſchnißter Soldatengeſtalten, die
beſondere Beachtung verdienen. Sind ſie doch die einzigen
in ihrer Art, die bisher in Aegypten gefunden wurden.
Durch ſie erhalten wir einen Begriff von der Tracht und
der Bewaffnung der ſtändigen Truppen der Phargonen-
Dabei fällt ſofort auf, daß in dieſer Beziehung dort Alles

Koggenmehl 0)1 16,00 16,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom II. October 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Keg netto.
Kaiſer Auszug 22,50 Mk. Weizenmehl 00 1950 20

Mk. Weizenmehl 0 17,50 Mk. Roggenmehl 0 17,50 Mt.
Futtermehl 11,50 biRoggenkleie 850 9 Mt. Wenn e s12,00 Mk. V8,00 Mk. Weizenſchale f. 7,50- 8,00 Mk. Haidemehl 99 M.
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iſt eine freundliche Parterre Wohnung von
4 Stuben und Zubehör mit Waſſerleitung zu
vermiethen und 1. April 1895 zu beziehen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung Die Resibestände des Anton Pollersohen Waaren-

Verrenne ein.
Wer Halle a. S.

besucht,
Versäume miecht, das
rühmlichet bekannte
Gesohäftshaus

e. I W
(grösstes Waarenhaus
der BProvima) zu be-

sichtigem.

V e e S r r P r

Gratis u. portofreier
Versand von Proben
aller Brzeugnisse der

Baumwollen-
Wollen- und Seiden-

Industrio.

Weg a v v
GOrügingl-

Wabrilkpreſsen,
Aufträge von 20 II. ab portofrel.

e G. e r in z el e S S
Kirchen und Familien Nachrichten.

en

Der el

Sonntag den 14. October 1894 predigen
Domkirche. .10 Uhr Diaconus Bithorn

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

bienſt Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

J Uhr Kindergottesdienſt.
Nenmarktékirche
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 14.

Oetober iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachſnittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüngling
verein.

Geſtern früh 6 Uhr verſchied nach langem
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn, Bruder
und Schwager, der Tiſchlergeſell

M o iüe o eim 23. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt mit

ſtille Theilnahme an Familie Worte.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.
D a m K.Durch die vielſeitige Theilnahme an on äckeres

Begräbniß unſeres lieben Verſtorbenen, des
wir uns veranlaßt, hierdurch Dank zu ſagen n n n. n pachten geſueht.
dem Herrn Paſtor Vr. Burkhardt ſür die er e
hebende Grabrede, dem Herrn Lehrer Hubert Atedersulegen.

Veteranen Johann Gottlob Gimpel, fühlen

ſeinen lieben Schülern und dem Franklebener
Muſikchor für die Grabgeſänge und die Trauer
muſik, dem Kriegervereine BeungReipiſch, der
ihm die militäriſchen Ehren erwies, dem Verein
der „Aelteren Krieger“ und „Ehemaligen

zur letzten Ruhe geleiteten.
Reipiſch, den 12. October 1894.

Im Namen der Hinterbliebenen
Familie Klſerre,

e e eKönigl. preuß. Lottert

Die Abhebung der Looſe 4. Elaſſe 191
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

15. October er. abends 6 Ahr,
bei Verluſt des Anurechts geſchehen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 13. d. M.

hierſelbſt
1 Klavier, 1 Nähmaſchine
Handwagen,

verſchiedene Möbel
Merſeburg, den 12. October 1894.

Waitehhe, Gerichtsvollzieher
Ein in beſtem Zuſtande befindliches

G Leiche erh.iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

la gers
Miethe, Gotthardtsstrasss 7, zu bedeutend ermäßigten

Preiſen ausverkauft werden.

9 Ahr Vorm.

2 Uhr Diac. Schollmeyer.

10 Uhr: Paſtor Teuchert

Wohnhaus
der Bitte um

Jahre zu miethen geſucht.

die Exped. d. Bl. erbeten.

t bald verkauft werden duKampfgenoſſen“ zu Merſeburg, die ihm e n
letzte Ehrengeleit gaben, ferner den freundlichen
Spendern der zahlreichen Kränze, ſowie allen
lieben Angehörigen und Bekannten, die ihn

vorm ges 9 Unr sd, werde ich im

S

e.
kaufen.

vor
mittags 10 hr, verſteigere ich im „Caſino“

6 nene Ofen
Hüren, L nene Ofenröhren u.

ſollen im Laden des Herrn Tisohlermeisters

Als beſonders preiswerth empfehle:
1 Partie eleganter Winter Valetot Anzug u. Hoſenſtoffe.
1 Partie hochfeine Hommer- Wuckskins, auch zu Damen

kleidern, MWorgenröcken u. Kinderanzügen geeignet.
1 Sartie Caſinet, Struck u. engl. Jeder, Ia. Qualität,

zu Arbeitshoſen.

e I litz r2— 6 Uhr Nacht.

S een
h u öde c

a Jod Pabiſorg)

S A. Ah ää

R S.
ne

Adascalessllch Gelogewlnne und ohne Adzog zabſbar.
0000 MAm 9. November 1894 unwiderruflich on Dro

d 3 c a nGewinn Ziehung 14 10000 10000
er ment enn a 7300 7300z 2 50 10000Weseler Geld-Lotterie.

m 3000 16000
Gegen a S x (Porto u. Gewinn 19 1000liste 30 f. empfehlt und versendet das General-Debit e

3 e 00n M en eBexlin V. (Uotel Royal), Unter den indem 3. 009 40 90000
Geehrte Becteller werden gebeten, die Auſträge auf Loose 1000 à 30 30000

auf den Abschnitt der Postanweisung zu sehreihen. S Bre 318370
J Der Versandt der Loose erfolgt auf Wanseh auch unter Nachnahme

e n ver un Sehr ſchöne junge Jagdhunde,
Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6 echt engl. Raſſe, ſind zu verkaufen im

Gaſthof z. preußiſchen Kdler-n Späterer Ankaufnicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder n n nſerſchweine
ſind zu verkaufenUnteraltenburg.) Offerten w. u. W. B. an

Oberhurgftraße 8.

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf Kurzeſtrafze 8.

r

Kannblaue und weiße, wohlſchmeckend und mehlreich,
liefere täglich in Etr. billigſt frei Haus.

d k.
a Billig verkäufich!
ein Kſitziger Preſchtungern. Zu erfragen

Bureun der 4. Escadron.

G G S n e n
1 Rittergut, 1 Laundwirihſchaft,

Hötel, 1 Ziegelei, S Gaſthöfe und 1
Woſſermnhle ſucht f. zahlungsfähige Käufer

M. Müsex gar nunn, Berlin M.
Feunnſtraße

2 300 Mark
werden von einem ſtrebſamen (ſelbſtſtändigen)
Handwerker gegen Zinſen zu leihen geſucht.

Werthe Offerten wolle man unter M.
S in der Exped. d. Bl. niederlegen

Fukterkartoffeln u. Kürbiſſe (aden e n ringea n miethen 1. Januar oder auchſind noch billig abzugeben
Oohbigkauer Str. J. früher zu beziehen. Windberg 7.

Ein in beſter Geſchäftslage belegener

Speiſekartoffeln, ademſehr mehlreich, verkauft im Ganzen und 3 huhehsriger Stube zum 1. Januar 1895

O. n 5gr. Ritterſneſe 19 zu beziehen Markt 16.

100 Gr. Fatterkartoſſeln Laden-Vermiethung.
und Rürbisse Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu beſind zu billigen Preiſen abzulaſſen bei irhen Hberbreiteſtraße Ar 21.
Httomgr Weyew, Breiteſtraße S

Kauf

Offerten unter W. 25 in der Exped. d.

Hauser- Werken
Die Grundſtücke Oelgrube 12 u. Brühl 6

r. u um.Greiwillige Verſteigerung.

Scharen gar el allen l. Von
Caſino hier

circa 500 Paar Altefeln und
Schuhe in verſch. Größen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Merſeburg, den 8. Oetober 1894.
Nee Gerichtsvollzieher

Gute Speiſekartoſſeln,

Einzelnen

Louchkädter Straße 18
Zwei große Länferſchweine

miethen.

z zu miethen un

zu vermiethen

ziehen

Eine freundliche Wohnung iſt an ſtille
Leute, ſofort oder ſpäter beziehbar, zu ver

Zu erfragen bei
E. Schönlicht, Schmaleſtraße 5.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Amtshäuſer Nr. 11.
2 Wohnungen, beſtehend aus je 1 Stube

L K., 1 Küche nebſt Zubehör mit Waſſerleitung,
zu vermiethen und T. Januar 1895 zu beziehen

Echmaleſtraße 28
In meinem Hauſe Civbigkaner Straße

21 iſt eine ParterreWohnung an ruhige
Leute zu vermiethen.

R. ergrrraanann. Markt 30
Eine Wohnung mit Zimmern, Küche,

Keller und Zubehör von jetzt ab zu vermiethen
Markt Nr. 23.

indem asse2 St., 2 K., Küche mit Waſſerleitung, Speiſe
kammer, Keller u. Zubehör, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen. Näheres beim Be
ſitzer Hulbe, im Hofe.

2. Etage

V a r Iiſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.
Eine Wohnung, Preis 50 Thlr., zu ver

miethen und 1. Januar 1895 zu beziehen
Moltkeſtraſte 3.

Gotthardksſraße 15
iſt der von Herrn Uhrmacher Gläſer inne
gehabte Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und 1. April 1895 zu beziehen. Seit ea. 40
Jahren wurde in dieſen Räumen Uhrengeſchäft
betrieben. Auskunft bei

G. Schönberger.

Kleines Logis
zu vermiethen Roßzmarkt 9

Eine Wohnung mit ein od. zwei Kammern,
ſowie zwei Echlafſtellen zu vermiethen

i erge 2.Eine Wohnung wird von jungen Leuten
ſogleich oder Neujahr zu be

Offerten nimmt entgegen
Neumarkt 72, 1 Treppe

Freundliche Wohnung
Sasd 1, 1 Treppe

Wegzugshalber freundl. Hofwohn. an ordentk.

ziehen geſucht.

Leute zu verm. u. ſofort oder Neujahr zu bez.
Preis 18 Thlr. Näheres Georgr. I. Dr.

Ein einfach möblirtes Zimmer nebſt
Schlafgemach iſt ſof. zu vermiethen u. zu be

Mälzerſtraße S, Etage
Fein möblirtes Jimmer mit oder ohne

Schlafkammer und ſeparatem Eingang F. 5
vermiethen gr. Ritter 28, Part.

Sreundliche Schlafſtelle
offen gari streasee 4.

Freundliche Schlafſtelle
offen Beamten se
Eine ne Schlafſtelleanſtändige
offen Lindenſtrafze 10, 2 Tr.

Ein anſt. jung. Mann ſücht eine freund
liche Schlafſtelle in Nähe der Karlſtr. mit
od. ohne Mittagskoſt. Gefl. Off. mit Preis
angabe unt. S W. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

I Wohnung, 2 St., 2 K. nebſt Zubehör,
wird von einer ruhigen Beamtenfamilie zum
I. April 1895 geſucht. Off. mit Preisangabe
unter K. 90 6 an die Exped. d. Bl. erbeten

ln Menfew,
Schueidermeiſter,

will Nurempfiehlt ſich zur Anfertigung
ſämmtlicher Herren und

Knaben Garderobe
unter Garantie für tadelloſen Sitz

Stets neueſte Facon. Solide Preiſe.

I h Hg-
Meine Frau litt jahrelang an Knochenhaut

entzündung und Knochenfraß am Oberſchenkel.
Es bildeten ſich Fiſteln am Knochen, die durch
brachen und eiterten. Es wurde ſo ſchlimm,
daß der Arzt ſagte: das Bein muß ab, es

Noth baten wir Herrn We ma sah Vol-
z beding. homöopaih Arzt in Düſſelvorf,
Königsallee 6, um Hülfe und durch deſſen
Behandlung wurde meine Frau in einigen
Monaten vollſtändig geheilt, ſo daß ſie auf
dem bereits verloren gegebenen Bein wieder
gut gehen kann. Auch der Leib, der über
mäßig ſtark angeſchwollen war, ſiel nach der
Kur wieder ganz bei. Dem Herrn Doktor
meinen innigſten Dank.

Theodor Wilkesmaten,
Feilenhauer,

Königsſteele bei Steele, Wilhelmſtraße 96.

Ein Mädchen vom Lande, 15 Jahre alt,
Zu exfragen

ſind zu verkaufen
Zrgbo 2Strüße 31.Cbbigtiner

Nedoction, Druck und Verlag von T R ner in Merſeburg.

Preis 135 Mk. ſucht StellungBanquier Sehr Selgube Nr. 1

giebt ſonſt keine Rettung mehr. Jn unſerer
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